
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1914

340 (8.12.1914) Erstes Blatt



'" Karlsruhe und Vor - ^
1 J die einspaltige Kolonelzeile

frei ins Haus Mi ^ . 1 a A a W ^ ^ A A A A 3a ^ A A I / " W H a M A . JL M . od.deren Raum M Pfennig ,
^ liefert viertelj .Mk .1 .80 , ÄL ■ / T iflf WW flfcw II W WZ W Reklameze. le N Pfennig .

DK mmsruyer ^ Wmn ^
Aalter abgcholt Mk . 1 .80 . X W W
^ nzelnummer1v Pfennig .

^ "~
7 , _

Fernsprechanschlüsse:

Mit amtlichem Verkündigungsblatt. — Badifche Morgenzeitung . SS 1 «£ IS«:

__
lü . Jahrg . Mr. 340. Dienstag , den 8 . Dezember 1914 Grstes Blatt.

Wefredakteur : Gustav Revvert ? verantwortlich für Politik : M . Holzinger ? ftir Baden , vokales und Handel : Hch . Gerhardt - für Feuilleton : H . Weick : für Svort u . Vermischtes : I . B, : Hch . Gerhardt ?
'Ur Inserate : P . Kiißmann . Druck und Verlag : C. F . Müllerfclie Hofbuchbandlun » in . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt Heinrich , Friedenau, , Fregeitrave 4 . Tel . - Amt

Uhland 2902 . — Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Ruckienöung erfolgt , ivenn Porto beigefügt l,t .

lootfolluc und Gefangenen-
beschästigung.

Bon Prof . vr . Wy»»dzinski - Bonn .

, Tie steigende Zahl der von uns gemachten Ge -
Eugenen — jetzt schon rund eine halbe Million —
'" " cht die Frage ihrer Beschäftigung zu einer bren -
Hilden , zumal wenn der Krieg sich noch länger hin -
?>ehen sollte . Dazu kommt noch ihre Beköstigung

Betracht , nicht als finanzielle Frage , denn die
Auslagen dafür müssen natürlich später von den
'
Endlichen Staaten vergütet werden , sondern bc -

?." Slich der Beschaffung von Lebensmitteln . Zwar
uns gelegentlich des Erlasses der Bundesrats -

Anordnung über die Höchstpreise von amtlicher
^ >te mitgeteilt worden , daß wir uns Sorgen über

Ernährung während des Krieges auch bei Fort -
><ill der Einfuhr aus dem neutralen Ausland nicht
J" machen brauchen , vorausgesetzt , daß mit den vor -

denen Mitteln sparsam gewirtschaftet wird .
Mlmerhin ist schon mit Rücksicht auf unvorherge -

,
>>ene Zwischenfälle (wie Brandschaden , Mäuse, -

und nicht zum wenigsten aus eine weitere ge-
wältige Vermehrung der zu ernährenden Gefan -
?" tcn jede Quelle zu begrüßen , die sich neu er -
schließen sollte .

Wir besitzen nun in Deutschland sehr bedeutende
" "ch nicht angebaute Flächen , deren Umfang auf
kiwg den zehnten Teil des der landwirtschaftlichen
Erbauung nutzbar gemachten Landes geschätzt wird .
^ nvon ist ein Teil voraussichtlich wegen seiner
^ edenbeschaffenheit oder seiner hängigen Lage über -
flaitpt keiner oder nur forstwirtschaftlicher Nutzung
Whig . Der bei weitem größte Teil jedoch, und zwar
^ edland und Moorland wäre durchaus imstande ,
^ iche Frucht zu tragen , wenn er nur in entsprechen -
®e>t Kullurzuftand versetzt würde .

Mail ivirst unwillkürlich die Frage aus , warum
oenn das bisher noch nicht geschehen ist ; es liegt
»och nicht in der Art des deutschen Volkes , Schätze im
eigentlichen Zinne des Wortes brach liegen zu
lassen. Auch die technische Seite , um diesen Ein -
wand gleich abzuschneiden , bildet ein Hindernis

iK 'cht ; die Technik der Moor - und Oedlandkultur
in so vortrefflich durchgebildet , es sind für jede Art
rs Bvdens so ausgezeichnete Kultivieruugsmetho -
litt nunmehr bekannt , daß sich Schwierigkeiten nach
dieser Seite durchaus nicht ergeben . Insbesondere
>>ie Moorkultur steht durch die Tätigkeit der von
Kreutzen errichteten Moorversuchsstation in Bre -
^ cn , der ^ entral - Moor -Kommission und des Ber -

zur Förderung der Moorkultur im Deutschen
Deiche auf einer hervorragenden technischen Höhe ,
zi- ie Schwierigkeiten liegen vielmehr auf der Seite
°cr Rentabilität . Tie Aufwendungen , die gemacht
'"erden müssen , insbesondere die Aufwendungen

Handarbeit , sind in vielen Fällen so hohe , daß

,
' e oft recht verkehrsentlegenen Moore auch in bln -

!̂ » der Kultur einen Reinertrag nicht versprechen .
5 ° nun aber auch der Staat wie die anderen even -
uell in Betracht kommenden Organisationen (Pro -

i
" Jen , Kreise usw .) mit ihren Mitteln rechnen

" ussen , sind Moorknlturen aus diesem Grunde viel -
?ch unmöglich gewesen . Die Arbeitskraft vor allem
.]} bei dem außerordentlichen Aufschwung der Wirt -
Wt Teutschlands zu kostbar geworden , » m sie
"" rentablen Ausgaben zuzuführen .
. Trotzdem ist gerade in Preußen für die Moor -

unter dem Gesichtspunkte der Landeskultur
?] e l, wenn auch bei weitem noch nicht genug ge-
'? ehen. Schon unter Friedrichs des Großen Re -
8lCl 'ung wurden 250000 Hektar Moor der Kultur
« Wonnen und besiedelt : die Kosten dafür ent -
Lechen einem Betrage von 8 Prozent der gesamten
? taatsansgaben . Von 1856 bis 1912 sind in Preu -

l 476700 Hektar melioriert worden und weitere
* <3811 in Ausführung begriffen , mit Gesamtkosten
!? , Höhe von 110 Millionen Mark . Von dieser
mache entfielen auf Niederungsmoor 1547 583
-' cktar und auf Hochmoor 23180 Hektar . Weitere
? uerdings nicht sehr große Summen zur Förderung
?Ct Moorkultur hat sich die preußische Regierung
? Urch das Gesetz vom 28. Mai 1913 zur Verfügung
'tcUcn lassen .
. Tie Bedeutung der Moorknlturen liegt im we-
gütlichen nach drei Seiten : Förderung der inneren
Kolonisation . Ausdehnung der Produktion von
L "hrungsmitteln , industrielle Verwertung des

,7 ? rfs als Energiequelle . Für den letzteren Zioeck
. ' rd entweder der lufttrockene Torf verfeuert , um

wie bei der gewöhnlichen Stein kohle nver -
Innung Dampf zu erzeugen , mit dessen Hilfe

, ^ " rischc Energie gewonnen wird : oder der Torf
'
^ d » ach dem Frank -Caroschen Verfahren vergast
^ das Gas zum Antrieb von ^ askraftmaichinen

. ^ wendet , die gleichfalls als Quellen des elek-
.v, ichcn Stromes dienen . In letzterem Falle wer -

als Nebenprodukte Teer und schwefelsaurer
^ wouial gewonnen , was namentlich jetzt bei dem

ttfftpffntQttgel infolge des Fehlens des Ehilisal -
^uers sehr wesentlich ist. Von größter unmittel -
V Bedeutung ist aber die Möglichkeit der Aus -

landwirtschaftlicher Produktion auf 'Moor -
>,^ c« . Nach der Berechnung Freiherr v . Wangen -
,,j ,

nns5 » des hochverdienten Vorsitzenden des Ber -
zur Förderung der Moorkultur , könnten wir

. 1 dem heutigen Fleischverbrauch in Deutschland
» ,w die Kultur unserer unbebauten Ländereieu

etwa 30 Millionen Menschen mehr als heute"
deutschem Fleische ernähren .

^ ^! »n haben wir in unseren Gefangenen eine
Und für die Zwecke von Erdarbeiten zum

Iii? vorzüglich geeignete Arbeiterschaft, ' nament -
, die Russen solle » in dieser Beziehung Hervor -

z.^ udcs leisten , auch willig sei» . Die preußische
Vierung will denn auch diese Gelegenheit er¬

greifen . In der Oktobersitznng des preußischen
Landtages sind der Regierung Mittel zur Ber -
siigung gestellt worden , die u . n . für „Notstands¬
arbeiten " Verwendung finden sollen . Wie in der
Begründung mitgeteilt wurde , ist von der land -
wirtschaftlichen Verwaltung „unter besonderer Be -
rücksichtigung der zurzeit hervorragend wichtigen
Frage der Vermehrung der Kulturflächen zwecks
Verstärkung der Erzeugung von Lebensmitteln für
Menschen und Vieh " angeordnet worden , daß die
Kultivierung von Hoch- und Niederungsmooren ,
insbesondere in den Provinzen Hannover und
Schleswig -Holstein , beschleunigt wird . Des wei -
teren sollen in den großen Niederungsmoorgebieteii .
namentlich in den Provinzen Brandenburg und
Ponimern , wo die Vorflut bereits durch Genossen -
schasten beschafft ist . die sogenannten Folgeeinrich -
hingen ( die Kultivierung ) mit großer Beschleu -
nignng durchgeführt werden , so daß bereits im kom-
inenden Jahre Erträge zu erhoffen feien . Bei
diesen Arbeiten sollen Arbeitslose und Kriegsge -
fangene nützliche Verwendung finden . Da die für
solche Zwecke in der Regel erforderliche Enteignung
bei der gewöhnlichen Abwicklung Monate dauert ,
ist zugleich ein „vereinfachtes Enteignungsver -
fahren zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen " ge -
schaffen worden . Die Arbeitslosigkeit hat bisher er -
freulicherweise nicht den Umfang angenommen , den
man befürchten zu müssen glaubte ? so wird die
Maßnahme wohl in erster Linie der Verwendung
der Kriegsgefangenen zugute kommen .

Es ist nun keineswegs gesagt , daß nur der
Staat selbst diese Gelegenheit zur Durchführung
von Moorkulturen benutzt : da er nach der Be -
grüudung zu den beiden genannten gefetzgeberi -
schen Akten sein Programm bereits genau festge-
legt hat , bleibt auch anderen Stellen die Möglich -
feit zu einem entsprechenden Vorgehen . Es ist
beispielsweise bekannt geworden , daß die Kreis -
Verwaltung Fallingbostel zur Kultivierung des ihr
gehörenden Ostenholzer Moores 2000 Kriegsge -
fangene herangezogen hat . Die Kreisverwaltnng
hat auch die Unterbringung der Gefangenen über -
nommen . Die Arbeitszeit muß so bemessen wer -
den , daß die Gefangenen zur Dunkelheit nicht
außerhalb ihrer Schlafftätten find . E .s wird von .
dort mitgeteilt , daß die Arbeitsleistung eines Ge -
fangenen etwa Y* bis K der Leistung eines freien
Arbeiters entspreche. Für Wasserarbeiten kämen
sie wenig in Frage , weil ihnen hohe gute Stiefel
meist mangelten . Sehr wertvoll dagegen fei die
Gefangenenarbeit bei stark verbulten Moorböden ,
beim Verfüllen von Moorlöchern , beim Ausroden
von Baumwurzeln .

Es ist im allgemeinen Interesse dringend zu
wünschen , daß die Beschäftigung geeigneter Kriegs -
gefangener lalle sind natürlich auch nicht für diese
Arbeit tauglich ) in möglichst großem Umfange er -
folge . In diesem einen Punkte wird sich dann
der uns frevelhaft aufgezwungene Krieg wenig -
stens als ein Teil jener Kraft erweisen , „die stets
das Böse will und doch das Gute schafft".

Französische Hoffnungen und russische
Enttäuschungen.

h . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Recht interessant und tröstlich für uns gestaltet

sich die Lektüre des Pariser „Temps "
, wenn einem

der Zufall eine Nummer aus Umwegen in die
Hand spielt . Wie tritt da zwischen den Zeilen voll
hochtönender und giftiger Phrasen ängstlich die
wahre Sorge des französischen Publikums auf , die
mit der schwarzen offiziellen Zeitnngskunst be-
schwichtigt werden soll ! Mag der französische
Beurteiler der militärischen Lage auch wohl be-
haupten können , daß die Stellung der Verbünde -
ten auf der Linie von der Nordsee bis Belfort gün -
stig sei , damit ist dem Bürger in Paris und vor
allem den Bewohnern jener unglücklichen Pro -
vinz des schönen Frankreich nicht gedient , die seit
4 Monaten den Schauplatz der heißen Kämpfe bil -
det . Heraus sollen die „Barbaren "

, und das edel -
wütige Frankreich soll recht schnell dafür auf den
Spuren seines großen Mordbrenners Melae und
des großen Napoleon über die gesegneten Gefilde
der deutschen Pfalz und über den Rhein marschic -
ren . Diesen Wunsch hat den Franzosen aber auch
ihr verhimmelter Joffre bisher nicht erfüllen kön -
neii , und die Zeitungen müssen sich deshalb im -
mer wieder auf die dicht bevorstehenden russischen
Erfolge vertrösten , die das Zeichen auch für den
fraitzöfischen Sieg sein werden . So noch in der
Nummer vom l . Dezember . Die Russen treiben
darnach die Deutschen vor sich her und haben an
vielen Stellen schon die Grenze siegreich über -
schritten . Leider haben die Franzosen diesen Vers
zn oft gelesen und zivischen den Zeilen des
„Temps " dringt der Stoßseufzer heraus : Wenn es
doch dieses Mal nur wirklich wahr wäre ! Nu «
heute ist schon wieder von Hindeuburg die Antwort
eingetroffen , die den Parisern wohl recht frisiert
mitgeteilt werden wird . Die schweren Kämpfe um
Lodz haben die Russen nicht an die deutsche Grenze ,
sondern die Deutschen in den Besitz der großen
Fabrikstadt Lodz gebracht . Was Generalfeldmar -
schall Hindenbnrg „entscheidend " nennt , verspricht
eine glänzende Sicgesbeute und eine schwere Er -
schütternng der gesamten russischen Stellung in -
folge dieses Durchbruchs ihrer Mitte bei Lodz .
Das rechtzeitige erfolgreiche Eingreifen deutscher
und österreichisch -ungarischer Kräfte südivestlich

Petrikau zeigt aber das vorzügliche Zusammen -
arbeiten aller Teile der verbündeten Armeen . Hos -
fentlich macht sich die Rückwirkung des Sieges
rechtzeitig in Galizien bemerkbar , denn mit dem
russischen Ueberflnß an Menschen dürfte es doch
jetzt vorbei sein .

Sie strategische Lage im Osten.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest . 7 . Dez. Der „ Pester Lloyd " bringt
von militärischer Seite zensurierte Mitteilungen , die in
die Strategie der jüngsten Kämpfe in Polen einen Ein -
Mick gewähren . In den Mitteilungen heißt es : Die
Schlachtfront in Polen verläuft etwa von der Mim -
düng der Bfura über Lowitsch, Lodz gegen Sieradz und
zieht sich dann in einem stumpfen Winkel teilweise auf
dem östlichen Ufer der Warthe bis in die Gegend des
Wartheknies , nordöstlich von Tfchenftochau, und von
hier gegen den Bereich von Krakau hin . Die Kampf -
linie im Norden hat das Gesicht gegen Südosten . Der
äußerste linke Flügel reicht bis auf 70 Kilometer auf
Warschau hin . Schon rechnen die Russen mit d-r
neiierlichen Zernierung Warschaus ; diese
würde jedoch diesmal einen ganz anderen Charakter
haben als gelegentlich der ersten Offensiv« an der mitt -
leren Weichsel. Damals standen riesige russische Mas -

fen auf dem östlichen Weichseluser bereit : ihre durch
leistungsfähige Bahnen und den Brückenkopf Warschau
unterstützte » überraschenden Angriffe haben die deut-

sche Führung zu einem Ausweichen und einer Neu-

gruppierung veranlaßt . Heute hat Rußland fast feine
gesamte Macht bereits eingesetzt: drei in der Reserve
gehaltene Armeen stehen schon feit über einer Woche
im Kampfe und eine wurde an der Bfura in der Ge-

gend von Lowitsch eingesetzt, konnte aber das Zurück-
weichen des in der Gegend südöstlich von Plozk stehen¬
den nördlichen russischen Flügels nicht aushalten . Alle
russischen Maffenangriffe zerschellten in der Folge an
den deutschen Linien unter fürchterlichen Verlusten . Die
an der Bfura vorgestreckte deutsche Faust bedroht den
Rückzug der russischen Mitte aus Warschau . Die Cr -
«ignisse nehmen den von den Berbündeten vorgedachten
Verlauf , was heute der Generalstab festgestellt hat .
Wenn der Verlauf den Erwartungen entspricht, dann
dürfte es wohl nur den an der Bsnra stehenden rus¬
sischen Kräften gelingen , nach Warschau zurück-
zukehren . Die russisch« Mitte mußte die Richtung auf
und b« iderseits Jwangorod nehmen , denn die deutsche
und österreichisch-ungarische Front zwischen Lodz und
Sieradz hat , wie schon bemerkt, ihr Gesicht nach Süd -
osten gekehrt. In dieser Richtung erfolgt der Druck.
Geschlagene Truppen gehen in der Regel in der Ver -
längerung der Kampffront zurück , die sie zuletzt einge-
nommen haben .

Weiter heißt es : Der mit größter Wucht im nörd -
lichen Teile der Schlachtfront geführte Angriff wirft
das Kartenhaus der russischen Diversionen auf Tschen-
stochau und Krakau nördlich und südlich der oberen
Weichsel um . D«n Russen ist es trotz des Einsetzens
starker Reserven nicht gelungen , in der Gegend von
Tfchenstochau Vorteile zu erringen . Im Süden hält
das vorzüglich bewährte Krakau den F« ind in Schach.
Schließlich sagt der Verfasser : Die Strategie der Rus -
sen ist stark von politischen Erwägungen durchtränkt :
die spätere Kritik wird ihr eine Zersplitterung der
Kräfte vorwerfen .

b . Kopenhagen , 7 . Dez. <Eig . Drahtbericht .) Peters -

burger Korrespondenten der dänischen Zeitungen mel-
den, daß die russische Armee in der Westfront zur De-

fenfive übergehe , und daß mutmaßlich die Linie
Warscha - Jwangorod die natürliche Vertei -

digungsstellung für die weiteren Kämpfe werde . War -
schau ist wieder polizeilich und militärisch abgesperrt .

Weitere 1500 Russe» gesangen .
w . Wien , 7. Dez. (Mittags .) Amtlich wird

verlautbari :
Das Ringen um die Entscheidung auf dem rus¬

sischen Kriegsschauplatz dauert an .
Oesterreichisch - ungarische und deutsche Truppen
wiesen im Angriff im Räume südwestlich P i o-
trkow (petrikau ), die über Noworadomsk
nordwärts vorstrebenden russischen Kräfte z u -
rück , indeh deutsche Truppen den Aeind zum
Weichen zwangen .

3n We st galizien sind gleichfalls g r ö -

here Kämpfe im Gange . Ihr Ergebnis steht
noch aus . In diesem Räume nahmen unsere
und deutsche Truppen gestern weitere 15 0 0

Russen gefangen .
In den Karpathen wird weiter gekämpft .

An manchen Stellen hat der Feind starke Kräfte
wieder hinter den Gebirgskamm zurückge¬
zogen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H o e f e r , Generalmajor .

Englische Beklemmungen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 7 . Dez . Der „:) Zotterdamer
Eourant " meldet : Nach zuverlässige » Berichten sind
zurzeit in England 3001)00 und in Schottland
250 000 Mann Truppen konzentriert , um bei einem
möglichen Einfall der Deutschen Wider -
stand zu leiste» . In der Anwerbung zu Lord
Uitcheners Armee ist ein ernster Rückschlag
eingetreten . Seit fi Wochen iverden keine An -
iv e r b n n g s z i s f e r » mehr veröffentlicht .
Auch den Zeitungen ist durch die Zensur verboten ,
über den Gang der Anwerbung andere Meldungen
als die amtlichen zu bringen . Die Aufhebung der
Verfassnngsgarantien in Großbritannien erfolgte ,
weil nach Anficht der maßgebenden « reife der
deutsche Angriff auf England unabhängig von
der Einnahme von Calais vorbereitet wer -
den könne .

Englische Großsprechereien.
(Eigener Drahtbericht .)

f . London , 7 . Dez . In einer öffentlichen Rede ,
die der englische Minister Rnuciman gehalten
hat , hob er als eine der merkwürdigsten Erfchei -
uuugen im gegenwärtigen Kriege hervvr , daß das
einzige Heer , das stets an Kraft zunehme ,
das britische sei, weil ihm Verstärkungen aus
England , selbst aus Indien und Kanada zuflößen .
Nach Weihnachten vder in den ersten Wochen des
neuen Jahres würde England imstande sein , im -
mer mehr Mannschaften ins Feld zu führen . Es
fei nicht möglich , vorauszusagen , wie viel in den
ersten Wochen des neuen Jahres an Mannschaften
auf dem Festland stehen würben , aber man möge
sich darauf verlassen , daß sie mehr als ausreichend
sein würden , um eine Veränderung in der Lage zn
bewirken und aus Belgien die Streitkräfte zn ver -
treiben , die dieses Land verheerten , Frankreich
gefährdeten und England selbst bedrohten . Binnen
wenigen Wochen werde Deutschland selbst er -
fahren , wie ein Einbruch iu seine eigenen Ge -
biete sich gestalte , uud zu begreifen beginnen , was
Belgien in den letzten drei Monaten ausgestanden
habe . Was die Flotte angehe , so schloß der Mini -
fter . so könne ein jeder , der ihre Stärke und Ge -
samtheit aus der Rithc kenne , auf ihre Aiachl ver¬
traue » : sie werde einen großen und entscheiden -
den Sieg erkämpfen .

Die „Köln . Ztg .
"

, der ivir diese Meldung ent -
nehmen , bemerkt dazu : Wie oft haben die engli -
schen Minister schon in zukünftigen Siegen ge-
schwelgt , und es ist dann doch immer anders ge-
kommen , lind ivenn es so bleibt , daß ihre Siege
immer in der Zukunft liegen , und unsere in der
Gegenwart , so soll eö uns recht sein . Einstiveilen
empfehlen wir dem Minister die Lektüre der Nach -
richten vom östlichen Kriegsschauplatz .

Die Stimmung in Spanien . - Die Nieder¬
lage der Franzosen in Marokko.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Rerlin . 7 . Dez . Aus Madrid gehen dem

W . T .B , folgende vom 28 . November datierte
Meldungen zu :

Die allgemeine Stimmung ist unverändert
freundlich f ü r D e u t s ch l ä n d . Die Presse
bespricht hauptfächlich die englischen Schisfsver -
luste und das völlige Versagen der englischen
Flotte .

Die Zeitung „ D e b a t e
" schreibt : Die Unab -

hängigkeit der w i r t s ch a f t l i ch en Lage
Deutschlands ist heute größer als jemals .
Sie ist begründet in der eigenen Erzeugungskraft
und in der Festigkeit des Innenhandels , wogegen
die Beschränkung des Außenhandels wenig in die
Erscheinung kommt . Die Aussicht für die 5)eim -
kehr deutscher Wehrpflichtiger ist gleich Null . Die
Franzosen und die Engländer untersuchen peinlich
die neutralen Schiffe . Zuverlässige Nachrichten
aus Marokko bestätigen die schwere Nie -
derlage der Franzosen bei Kenisre ,
südlich von Mekines . Die Verluste der Fran¬
zosen betrugen 30 Offiziere und 800 Mann .
Ferner erbeuteten die Berber acht Geschütze .
Die Nachricht hat in ganz Marokko große Be -

wegung hervorgerufen , besonders hat die Erobe -
rung der Geschütze Eindruck gemacht . Die Fran -
zosen bringen jetzt alte aus Marokko heraus -

gezogene Truppen über Marseille wieder zurück .
Ein französisches , auf Veranlassung der

französischen Gesandtschaft gegründetes H a n -
d e l s k o m i t e e sucht bei dem Generalresidenten
in Rabat zu erwirken , daß die Deutschen uild
Oe st erreichern gehörigen Vermögens -

st ü ck e durch die marokkanische Regierung gleich -
wie in der französischen Zone mit Beschlag
belegt werden und ebenso auch das bei der
Gründung der marokkanischen Staatsbank be -

teiligte deutsche und österreichische Kapital , sowie
der Anteil deutscher Banken am marokkanischen
Tabakmonopol .

Die iapan. Einwanv erungssrage in Kalifornien.
Aus der Schweiz . G. Dez . Aus Tokio wird ge-

meldet : Das Organ des Ministeriums des Aus -
wältigen kündigt au , es würden neue Gesetzeilt -
würfe des Staates Kalfornien gegen den
Erwerb von Landbesitz durch Japaner pul >-
liziert . Die japanischen Diplomaten seien dadurch
j e h r b c ii u r n h i g t.Die heutige Aummer unseres Blattes umsaht 10 Seiten.



Ar . 340 . Seite 2.
Reichserbschaftssteuerstatistik.

Tie finanziellen Wirkungen des Reichserb -
schaftsfteuergesetzes im Rechnungsjahr 1012 stellen
sich nach einer im „Staats -Anz ." veröffentlichten
halbamtlichen Mitteilung für das

Deutsche Reich
wie folgt :

Zahl der Gesamtrein - Steuer
Anfälle wert Ji betrag M

Erwerb v . Toöesweg . 108 192 779 736 610 50 552 930
Schenkungen unter
Lebenden 6 770 70212 229 4 475 667

Karlsruher Tagvlatt , Äienstag , öen 8 . Dezember 1914.

zu sammen 114 962 849 948 839 55 028 597
Außerdem wurden bei 54 Erwerbsfällen aus

Erbschaften von zusammen 344 541 Ji Reinwert
24 312 Ji und bei 15 solchen aus Schenkungen UN-
ter Lebenden von zusammen 40 251 Ji Neinwert
an Steuer 4236 Ji niedergeschlagen .

Im Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten
Anfall ein Reinwertbetrag von 7392 . ti mit einem
Steucrertrage von rund 478 M . Es betragen

die Gesamtroh - die Ge!amlver
werte dwdlichkeiten
Mk . Ml .

bei den überhaupt versteuer -
ten 31 673 Nachlässen 899307911 119 571301
4870 Schenkungen un -
ter Lebenden 75 305 304 5 093 075

zusammen 974 613 215 124 664 376
Bei dem Erwerbe von Todes wegen weisen die

Abkömmlinge 1 . Grades von Geschwistern mit 38197
(= 35,30 v. H . der Gesamtzahl » die Höchstzahl aller
versteuerten Erwerbsanfälle , dageg . die Geschwister
mit 295 093 276 Ji (= 37,85 v. Ö . des Gesamtrein¬
wertes ) den höchsten Gesamtwertbetrag ans . wäh -
rend den größten Steuerbetrag die auch mit dem
höchsten Steuersatze belegten „Uebrigen Erwerber "
mit 15009 902 Ji (29,69 v . H . der ganzen Steuer -
summe ! oder aus einen Anfall von durchschnittlich
5525 Ji rund 696 M zahlen .

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen
mit 2257 Anfällen (= 33,34 v . H .) die meisten aus
die Steuerklasse „Uebrige Erwerber "

, dagegen auf
mildtätige oder gemeinnützige inländische Stif¬
tungen usw . bei 638 Anfällen (= 9,42 v . H . der Ge -
samtzahl ) mit 27 721640 Ji ( = 39,48 v . H . des Ge -
samtreinwertes ) der höchste Gesamtwertbetrag und
mit 1486 211 Ji (= 33,21 v . H . der ganzen Steuer -
summe ) der größte Stenerbetrag .

Gestundet ivurden im Berichtsjahr
an Erbschaftssteuer 3867 885 M
an Schenkun gssteuer 232 934 M

zusammen 4 100 819 M
Bon der Erbschaftssteuer allgemein befreit und

daher in der Statistik unberücksichtigt geblieben sind
die Anfälle an Ehegatten sowie Kinder und deren
Abkömmlinge ferner solche unter 500 Ji , da dieser
Betrag als untere Grenze der Steuen ' flichtigkeit
durch Ä 11 Ziffer I des Gesetzes festgelegt ist. Außer -
dem sind statistisch nicht behandelt die stenersreien
Anfälle aller Art aus Schenkungen unter Lebenden .
Nach den besonderen Bestimmungen des Gesetzes
sind , abgesehen von den Fällen , in denen der Wert -
betrag von den Steuerbehörden nichts besonders er -
mittelt wurde . 21621614 Ji Erwerb von Todes
wegen steuerfrei geblieben .

Außerdem wurden gemäß 8 15 des Erbschafts -
ftenergesetzes (ganze oder teilweise Steuerbesreiung
der land - und forstwirtschaftlichen Grundstücke ) in
17868 Fällen 761 933 . H Steuer unerhoben gelassen .

Bon den in der vorstehenden Darstellung für das
Reichsgebiet erwähnten Zahlen ergeben sich für das

Großherzogtum Baden
die folgenden : Aahlder Gesamt - Steuer-

Axsälle reinwert ertrag
Mk . « r . Mk .

Erwerb v . Todes weg . 4698 26 023 211 1542 420
Schenkung , unt . Lebend . 139 2 025127 152 083

zusammen 4838 28 048 338 1 694 503
An Steuer aus Erwerb von Todes wegen wur -

den 1553 Ji und aus Schenkungen unter Leben -
den 170 Ji niedergeschlagen .

Jni Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten
Anfall ein Reinwertbetrag von 5796 M mit einem
Steuerertrage von rund 350 Ji .

Es betragen die Griamtroh- die Gesamt -
werte verbindlich ?.
Mk . Mk .

bei den überhaupt versteuer »
ten 1441 Nachlässen 29 207 238 3 184 017
109 Schenkungen unter Le¬
benden 2 038 214 13 087

zusammen 31245 452 3197104

Bei dem Erwerbe von Todes wegen weisen die
Geschwister mit 1794 (= 88 .19 v. H . der Gesamtzahl )
die Höchstzahl aller versteuerten Erwerbsanfälle
auf , dagegen die Abkömmlinge 1 . Grabes von Ge -
schwistern bei 1793 Anfällen ( = 38,17 v . H. der Ge -
samtzahl ) mit 9 399 392 Ji (= 36,12 v . H . des Ge -
samtreinwertes ) den höchsten Gesamtwertbetrag
und mit 474 096 Ji ( = 30,74 v . H . der ganzen
Steuersumme ) den größten Stenerbetrag .

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen
mit 44 Anfällen ( = 31,65 v . H .) die meisten auf
die Steuerklasse „Abkömmlinge 1 . GradeS von Ge -
schwistern "

, von dem Gesamtwerte von 2 025127 M
der höchste Betrag mit 750 000 Ji (= 37,04 v . H .)
auf .Kassen und Anstalten zur Unterstützung von
Arbeitern und Angestellten " und der größte Steuer -
betrag mit 57 256 Ji ( = 37,65 v . H . der ganzen
Steuersumme ) auf die auch mit dem höchsten
Steuersatze belegten „Uebrigen Erwerber ".

Gestundet wurden im Berichtsjahr
an Erbschaftssteuer 53 625 Ji
an Schenkn ngssteuer 3 833 . H

zusammen 57 458 Ji .
Nach den besonderen Bestimmungen des Gesetzes

sind , abgesehen von den Fällen , in denen der Wert -
betrag von den Steuerbehörden nicht besonders er -
mittelt wurde , 813 349 JI Erwerb von Todes we -
gen steuerfrei geblieben .

In 1417 Fällen wurden nach § 15 des Erbfchafts -
steuergesetzes ( ganze oder teilweise Steuerbefrei -
uug der land - und forstwirtschaftlichen Grund -
stücke) 23 090 Ji int erhoben gelassen .

Vadische volMü
Die Wahl in Donaueschingen.

Ein Karlsruher Blatt bringt folgende Meldung :
„Wie uns mitgeteilt wird , haben in Baden die

sämtlichen Parteien , mit Einschluß der Sozial -
demokratie , eine Abmachung dahin geschaffen ,
daß im Falle von Neuwahlen für Reichstag und
Landtag die jeweilige Besitzerin des Mandats
den Kandidaten aufstellt , und daß in diesem Falle
von den anderen Parteien keine Mitbewerber
ernannt werden . Es soll auf diese Weise jede
öffentliche Betätigung von Parteifeindschaft aus -
geschaltet und dem Gedanken der Einheit und
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes Ausdruck
gegeben werden ."

Leider ist , wie wir auf Grund unserer Erkun -
diguugen an zuständiger Seite erfahren , diese Mit -
teilung nicht richtig . Verhandlungen , eine
solche Verständigung zustande zu bringen , waren
bereits seit Wochen im Gange , sind aber gestern
endgültig gescheitert . Die Parteileitung der Na -
tionalliberalen Partei hat in der Tat sich an die
in Baden bestehenden politischen Parteien mit dem
Vorschlag gewendet , eine Vereinbarung , wie sie
oben charakterisiert ist, zu treffen . Diesem Vor -
schlage haben auch die Konservative Partei , die
Fortschrittliche Volkspartei und die Sozialdemo -
kratie vorbehaltlos zugestimmt , das Zentrum aber
hat ihn abgelehnt . Es ist außerordentlich bedauer -
lich, daß das Abkommen , das sicherlich vom ganzen
bndischen Volk mit Befriedigung und großer Ge -
nngtuung aufgenommen worden wäre , gescheitert
ist .

A«s Baien.
Hofbericht .

Karlsruhe , 7 . Dez. Gestern Sonntag vormittag nah.
men I . K . Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit 3 . K . H der Großher -
zogin Luise an dem Gottesdienst in der Schloß -
kirche teil.

Mittags kam S . $) . der Herzog von Sachsen »
Meiningen aus Baden -Baden zum Besuch der
Höchsten Herrschaften hierher und nahm an der Fa -
milientasel bei I . K . H . der Großherzogin Luise im
Großh . Schloß teil . Abends wohnten die Großh . Herr -
schaften mit I . K. H . der Großherzogin Luise der vater -
ländischen Bersammlung in der Festhalle an .

Heute vormittag hörte S . K . H der Großherzog den
Vortrag des Staatsministers Dr . Freiherrn v . Dusch
und empfing hierauf den Königlich Schwedischen
Generaloberarzt Dr . Fristedt .

Später folgte der Vortrag des Geheimen Legations -
rats Dr . Seyb .

Heute abend werden I . K . Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin dem Vortrag des Geheimen Hof-
rats Professors Dr . H o ch e im großen Rathaussaal
anwohnen .

Amtliche Mitteilungen .
Auf die Pfarrei Stetten , Dekanats Geisingen ist der

bisherige Benefiziumsoerwefer Wilhelm Kuhn in
Lauda am 22. November kirchlich eingesetzt worden .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Georg
Mein ecke in Heidelberg nach Rot -Malsch versetzt.

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Wilhelm 5 Held,

Sanitäts -VizeWachtmeister d . Landw . und Hausmeister
von Karlsruh « , Lt . d . R . 4-Dilthey und Einj . -Freiw .
H-Köhler im Leibdrag . -Rsgt . Nr . 20 in Karlsruhe ,
Richard chZiegl«r von Karlsruhe , Otto ckSchneider ,
Drag .' Regt . Nr . 22 von Karlsruhe , Musk . Eisen-
dreher Emil * Matt , Reservist im Regt . 112, Werner
H- Kornitzer , Karl ch Langjahr und Leopold HWeschen-
selber, sämtliche von Durlach , Unterofs . d . R . im Regt .
Nr . 110 Postassistent Emil ch Brühmüller und Musk .
im Regt . 169 Karl ^ Becker, beide von Mannheim ,
Vizefeldw . Edmund * Stahl von Heidelberg , (Best.
Eugen ch Oppenheimer von Sandhofen , Musk . Georg
chKropp von Bruchsal , Musk , Emil Eduard chSchucker
von Pforzheim , Inf . im Regt . 170 Karl chFalk von
Baden -Lichtental , Rudolf chHodapp von Kappelrodeck,
Unterofs . d . R . Lehramtspraktikant Friedrich chMetzger,
Lt . d. R . im Landwehrinf .»Regt . 110 Rechtspraktikant
Friedrich chRißler , beide von Freiburg : Off.- Stellv .
Oberpostassistent Albert chEgloff von Müllheim , Unter -
off. im Regt . 114 Ernst ch Grießer von Bühl bei Walds -
Hut, Unteroff . Prokurist Eugen Kimmich, Ritter des
Eisernen Kreuzes , Einj .-Freiw . Gefr . Karl chKüderle
und Musk . im Regt . 114 Joseph chLeingruber , samt-
liche von Konstanz , Geometer Hermann chHölderle,
Kriegsfreiw . Willi chFrick, Kriegsfreiw . im Regt . 109
Franz chKlingenfuß , von Karlsruhe , Einjähr . Alois
chMünch von Mannheim , Metzgermeister Heinrich
chKrauß von Neckargemünd , Kriegsfreiw . im Regt . III
August chDubac von Heidelberg , Gren . im Regt . 109
Johann chHornig von Heidelberg - Handschuhsheim ,
Leonhard ch Hillengaß von Heidelberg , Unteroff . d . R .
Hauptl . Wilhelm ch Greiner an der Gewerbeschule in
Karlsruhe , Art . im Regt . 14 Metzgermeister Albert
ch Schwender von Wiesloch .

Das Eiserne kreuz erster klaffe erhielt : Flieger -
leutnant Zahn , Sohn des Schlachthofdirektors Zahn
in Heidelberg . Schon in den ersten Kriegswochen hatte
sich Leutnant Zahn das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
erworben .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Leutnant der Res .
Walter chEbert (Feldart .-Regt . 30 ) ; Leu tu . Hans
chHummel (Drag .-Regt . 22) : Off .-Stellvertr . Herm .
chOesterlin , Obcringenicur in Karlsruhe ( Feldart .-
Regt . 14 ) : Dr . Georg chRauch , Abteiluugs - Beter .
im Kgl . 1 . baycr . Armeekops : Lt . d. R . Ernst chCur -
taz in Walldorf bei Wiesloch : Lt . d . R . Hauptlehrer
Emil chStürmer in Mannheim : Zigarrenfabrikant
Theodor chSüß von Mannheim : Lt . d. R . Kauf -
mann Karl chKarcher in Freistett : Lbcrlt . d. R .
Andreas chKoob , Ingenieur im Eisenwerk Gag -
genau : Oberstabsarzt Dr . » Eggel beim Feldart .-
Regt . 76 ; Dr . chLeuchteuberger . Chefarzt im 14 .
Armeekorps : San .-Bizefeldw . chKrammig , früher
im Jns .-Regt . 70 ; Gefr . Emil chSchmidle von Sil -
zingen , Rekrut Adolf chZautter von Manheim ;
Leutnant d. R . Kaufmann B . chSöllner in Mann¬
heim , Oberst v. chBrauchitsch , Major chv . Lettvw -
Äorbecl , die Hauptleute chThümmel , chv . Sydow ,
chv . Oppelu -Bronikowski , die Majore chv . Hertell ,
chv . Schlebrügge , die Hauptleute ch Rollen und
-«- Brückner . sämtliche im Generalkommando des
14. Armeekorps .

= Karlsruhe , 7 . Dez. Der nächste L e h r k u r s
an den H u f b « s ch l a g f ch u l e n zu Mannheim ,
Karlsruhe Freiburg und Meßkirch wird am
4 . Januar 1915 beginnen . Gesuche um Aufnahme
sind alsbald an den Vorstand der Schule zu richten, die
der Gesuchsteller besuchen will .

( ) Durlach , 7. Dez . Die H ö ch st p r e i s e für
Speisekartoffeln sind nun im Amtsbezirk
Durlach polizeilich f e st gesetzt worden , und
zwar für die besten Sorten 3,75 Ji , für geringere
3,50 Ji für den Zentner . Beim pfundweisen Ber -
kauf darf für die ersteren Sorten nicht mehr als
4,5 $ i , für die übrigen 4 H für das Pfund ver -
langt werden .

Erstes Blatt s
= Mannheim , 7. Dez . Zu dem Famil i e n -

drama in Ludwigs Hafen wird noch gew .
det : Den Nachbarn der Reppschen Eheleute war
aufgefallen , daß sich seit Samstag früh nicht*»
der Wohnung regte und der Abschlußtüre
geruch entströmte . Gewaltsam wurde die <*• v
nung geöffnet und den entsetzten Nachbarn bor i
ein schrecklicher Anblick dar . Die Eheleute lag
in dem einen , die Kinder in dem andern -öc
des nach der Straße zu gelegenen Schlafziwrirc -
entseelt . Der herbeigerufene Arzt konnte >
noch den Tod konstatieren . Nahrungswrg ^waren jedenfalls nicht die Triebfeder zur Tat .
Ein schwerer A u t o m o b i l u n f a l l ereignete
gestern früh . Der sechsjährige Sohn des
amtsdjeners Carl Feldbauer wurde beim ueo
schreiten der Ludwigstraße von einem Militara
erfaßt und so erheblich verletzt , daß er in beden
lichem Zustande ins Städt . Kraukenhaus .
führt werden mutzte . — Die Mannheim ^
Gummi - , Guttapercha - und Asbestfabrik

'
konnte heute auf ein 50jähriges Beste ?
zurückblicken . Wegen des Krieges wurde 1
einer besonderen Feier abgesehen , dagegen w
den vom Aufsichtsrat verschiedene Zuwendung
an die Kriegsfürsorge , das Rote Kreuz u . a-
beschlossen .

= Mannheim . 7. Dez. Aus noch unbekannter tft '

fach« ließ sich auf der Rheintalbahn zwischen Neckar
und der 5)alt«stelle Altrip ein« 20 Jahre alt« W ®
Verkäuferin von Neckarau von dem Personen^
Mannheim -Karlsruhe überfahren . Sie wurde au ! 5
Stelle getötet . — Kürzlich fiel das dreiM '
Monate alte Kind Lina Bertram in der eiterig
Wohnung in Neckarau in ein«n mit heißem ® a " s
gefüllten Badzuber . Dabei wurde es am Körper u
beiden Armen so verbrüht , daß es andern Tag« 8
starben ist .

w . Frciburg . 7 . Dez. Einer amtlichen franzöM
'
.

Meldung zufolge find die Flieger , die über Frei»»
i. Br . Bomben warfen , Franzosen gewesen -

ch Neustadt i. Schw . , 7. Dez. In A h a bei Schluß
fee wurde das in Touristenkreisen wohlbekannt « , 0rD"

,
Hofgut mir d« r Wirtschaft „ zum Auerhahn

" "
Feuer vollständig zerstört . Sämtliche
nisse verbrannten , die Hausbewohner konnten
nackte Leben retten . Der große Viehbestand
auf die Schweine konnte aus den brennenden G^ u®*
in Sicherheit gebracht werden . Das Hofgut ist
tum des badischen Staates und befindet sich sth°n i (tvielen Jahren in Pacht der Familie Zipfel .
Pächter steht gegenwärtig im Felde . Die ®ral *
Ursache ist noch unbekannt .

= Konstanz , 7. Dez. Der Bad . Landesoerein K
Frauenstimmrecht , Konstanz , Schottenstraße 31 , P
bekannt , daß er , Hand in Hand mit einem interna '
nalen Frauen -Auskunftsbureau die N a ch so r s ch u 1 .
nach vermißten Zivilpersonen in E » S '
land , Frankreich und Rußland übernoww
hat. Alle Anfragen sind schriftlich einzureichen . ANS
Namen , Alter und Berus ist anzugeben , wo der ®
suchte vor dem Kriege sich aufgehalten , wann und ®
her die letzte Nachricht von ihm gekommen . —
Anfrage sind 25 -3 für Portoauslagen beizufügen^ ^

Aus dem Stadtkreise.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 34

ruher Tagblatt ) für den Amisgerichtsbezirk Karlsruh
enthält nnter anderm Bekanntmachungen über *7
fchlagnahme-Verfügung von Häuten , Polizeistunde
Bereich der Festung Germersheim , die Gemeindevo
anschlüge für 1915. Ausstellung von Legitimation
papieren , Maul - und Klauenseuche, Fahndung us« -

;Ein Pfund -Pakete . Es sei nochmals darauf ^
gewiesen , daß bis auf weiteres heute der letzte * l
ist , an dem 500 Gramm - Feldbriefe angenoMw
werden .

$ 0"Pakete an die österreichisch-ungarische Armee .
Berlin wird uns amtlich mitgeteilt : Bis einf# 1™.
lich 15 . Dezember können bei den deutschen Postan

"
, . .

ten gewöhnliche Pakete bis zu 5 Kg . an Angeht ®
und zugeteiltê Personen der ö st e r r e i d) i f ck) '
garifchen Feldarmee gegen die einheitliche
bühr von 50 ^ eingeliefert werden . Die in
land erlassenen Ausfuhrverbote werden auf diese Pa ^lurnj cuuiiKiieii -lusfuyrverooie weroen auf j,nicht angewandt , auch ist der Inhalt der Pakete
Oefterreich -Ungarn zollfrei . Die näheren Versendlw»
bedingungen usw . für die Paket « werden bei allen V «
Anstalten durch Aushang bekanntgegeben .

Tieaker und MM.
Leethoven - Abend Backhaus . Wir wissen von früher

her , daß Dackhausens Beethooenspiel mehr glänzte als
erwärmte und ans Herz griff , diesmal waren aber
feine Sonaten -Vorträge tief empfunden . Er hat oft
den Hörer mit fortgerissen , zur freien Höhe reiner
Freude . B« i allen Sonaten entzückten technifche Sau -
berkeit , Tonschönheit , Glanz und Kraft . Backhaus ist
wohl heute einer unserer bedeutendsten Beethoven -
spieler . D . B .

Kunst und Wiffenschaft.
Wissenschaftliche Iliegerpost au » Przemysl . Die

Beförderung einer medizinischen Arbeit durch einen
Flieger aus einer eingeschlossenen Festung dürfte « ine
vollkommene Neuheit s« in . Ein Assistent des als
Marinegeneralarzt im Felde stehenden Geh . Rats
Küttner , der auf dem Gebiete der Gefäßchirurgie wohl -
bekannte Dr . I e g e r , sandte jetzt der Berliner „ Klini -
schen Wochenschrift" mittels Fliegerpost aus der be -
lagerten Festung Przemysl eine Arbeit über Gefäß -
naht zu . Die Redaktion spricht ihr Bedauern aus , ihm
nicht auf gleichem Wege . eine Korrektur senden zu
können.

Dante als Reklame . Im „Giornalc d 'Italia "
führt ein Florentiner Beschwerde über die Art ,wie das D a n t e h a u S in Florenz als Ver -
kaufshaus Verwendung findet und so entweiht
wird . Die Gegenstände , die die Ueberlieserung mit
Dante verknüpft , sind aus dem Oberstock in das
untere übergeführt worden , und während sie srü -
her das Arbeitszimmer und das Schlafzimmer
Dantes vervollständigten , sind sie jetzt in den untern
Zimmers verteilt , wo sie sich mitten unter den
Tischen , Sesseln und Imitationen von Stoffen nach
antiken Mustern befinden , die ein Florentiner
Fabrikant herstellt . Dieser hat für 200 Lire im
Monat das Haus gemietet , um für seine Waren
Reklame zu macheu . So dienen die D a n t e - Re -
liguien zur Erhöhung des Interesses in einer
R e k l a m e - A u s st e l l u n g und sind mitten

unter Stoffen verstreut , bei denen die aufgehefteten
Preisangaben keinen Zweifel über die Bedeutung
des Ganzen lassen .

Bücher für den Weihnachtstisch.
Wilhelm Lentrodt , Das doppelle Gesicht der Gegen -

wart . ( S . Fischer, Verlag , Berlin .) Geh . 4 M , geb .
5 M.

Knapp fünfzig Jahre alt ist Wilhelm Lentrodt in
diesem April gestorben . Wer war er? Es wissen
nicht viele von ihm, obgleich seine Aufsätze zum Teil
in sehr gelesenen Zeitungen gestanden haben . Aber
die Zeitung wird vom Tag gebracht und vom Tag
verschlungen , und so wird vergessen, daß hinter einein
Zeitungsaufsatz zuweilen etwas anderes steht als ein
mehr oder minder begabter Schriftsteller . So war es
mit Lentrodt . Keiner trat ihm nahe , ohne den Ein -
druck von einem ungewöhnlich edlen Menschen zu ge -
Winnen . Er war ein bis zur Selbstverzehrung der
Reinheit suchender, sich zur Reinheit läuternder
Mann . In jungen Jahren hat er Gedichte veröfsent-
licht: aber als er erkannte , daß es ihm beschieden war ,nicht in , Talent sondern im Wesen sich zu entwickeln,
resignierte er und fing nun an , wenn es ihn drängte ,in Aufsätzen auszusprechen , was ihm auf der Seele lag .Von der Zeit und ihrem Lärm und Erfolg wandte
«r sich ab , und man möge sie in seinem Buch nicht
suchen . Was man dort suchen soll und finden wird ,
ist ein Klang und Gruß der Ewigkeit . Der Dichter
Franz Evers sagt in einer Einleitung zu dem Buch
seines Freundes : „ Er gehörte der tempellosen Ge-
meinde des Jüngers Johannes "

. Er wollte ins Herzdes Volkes sprechen: es ist etwas von Predigt in seinem
Klang . Die leichtsinnige Zeit hätte ihn vielleicht über -
hört , die ernste wird ihn als Freund zu ehren wissen.

Paul Gräbeln : Die vom Rauhen Grund . Ro -
man . 362 Seiten . Broschiert Ji 3.50, gebundenJi 4 .50. (Verlag von Grethlein & Co. , Leipzig.)

Paul Grabein ist in diesem neuen Buche , das
uns hier vorliegt , wieder in fein ureigenstes
Reich , in das rheinische Industrierevier , zurückge -
kehrt und schildert den Aufstieg eines Hcrretunen -

schen. das Entstehen eines kulturellen Werkes in
aus dem Leben der Arbeit gegriffenen Szenen ,an Menschen , die voll Leidenschaft und Kraft den
Kampf um Liebe und Erfolg kämpfen . Gerhard
Bertfch kommt ans ' weiter Welt in den Rauhen
Grund ( Tiegtal ) heim und macht sich zum Herrn
eines Grubenwerkes , das fortan in modernem Be -
triebe geht . Seine Pläne greifen hoch: Die stür -
zenden Wasser der Sieg will er in einem großen
Staubecken der Arbeit nutzbar machen . Allen Ge -
ivalten zum Trotz sinken Dörfer und Hütten , selbst
die Kirche und der Erbsitz derer vom Rauhen
Grund in Trümmer , Platz zu machen dem großen
Staubecken . Es geht ein starker Zug unserer mo -
dernen Zeit durch das Buch , ein lebensfrohes Be -
jähen der nenen Ideale : Kraft ist Recht . Es istein großangelegter Industrie -Roman , in dem et-
was von dem heißen , drängenden ?ltem unserer
eisenklirrenden , brausenden Zeit weht — ein Buch ,das sich mit seinem Rufe zur Arbeit an die breite -
sten Bolkskreife wendet . W . Z .

Der Weihnachtstisch der Kinder .
Das Bilderbuch zählt zu den billigsten und doch

schönsten Gaben , die immer Freude machen , und dabei
kann man noch den besonderen Zeitoerhältnissen Rech-
nung tragen und ein „ Kriegsbilderbuch " wählen , wie
sie der Verlag I . F . Schreiber in Eßlingenund M ü n ch e n soeben herausgebracht hat . „ Unsere
Feinde "

ist der Titel eines Kriegsbilderbuches in
Verwandlungsfiguren von L . Kainravl (M 1 .20) , des-
sen 10 Bildertafeln Soldatentypen der Franzosen , Eng -
länder , Russen usw . zeigen, mit welchen auf einfachste
Weife Hunderte spaßhafter Verwandlungen vorgenom -
men werden können . Gewissermaßen das Seitenstück
dazu ist ein „ S o l d a t e n b i l d er b u ch

"
(M 1 .80),das auf 22 meist farbigen Tafeln Darstellungen der

wichtigsten Waffengattungen der bedeutendsten Armeen ,
zum Teil in Felduniform , vorführt . Aber auch friede
sicherem Geschmack kommt der Verlag entgegen und bie-
tet Bilderbücher , die bei aller Unruhe der Zeit Glück
und Behagen in das Kinderzimmer tragen wollen .Da hat vor allem in dem urdrolligen Bilderbuch „ D e r
Teddy - Bär und feine Freund e"

, ein Bilder¬
buch nach Marg . Steiffs Puppen , mit Text von E . H.

Strasburger und Gertr . I . Klett ( Ji 2 .50) der
liebe Teddybär mit feinen Kameraden Modell 1' ^ -,
müssen. Text wie Abbildungen in Farben
Schwarz werden die Kinder stundenlang unterskönnen . In einem prächtigen unzerreißbaren b

9 ^o)
buch „Alrhand Durcheinander (^ nzeigt uns Jos . Mauder spaßhafte Begebenheiten
verschiedensten Art . Was Mauder flir die « c
zeichnet, ist lustig, macht Freude : fo wird auch
Schöpfung bald ein Lieblingsbuch der Kleinen ^
Zu den freudebringenden Gaben zählt ferner die ^
Märchensammlung „S o n n e n m ä r ch e n" von ^ ^
Bassermann ( ,H 2 .— ) mit sechs farbigen und einer■

(
zahl schwarzen Bildern von der Meisterhand v - . , ba(e
gers . Für die Kleinsten ist auch das nnzerrej ^ ^
Bilderbuch „ Meinem Nesthäkche n"
eine paffende Gabe . So ist für alle und für
fchmack gesorgt : auch die Befchäftigungmittei I
nicht: „ Allerhand Spielzeug zum » heften
herstellen " nennt sich eine Sammlung von ^ ^
( Preis je M — .80) , die das Interesse aller Ur unj
Anspruch nehmen wird . In gegen 200 flli*
schwarzen Bildern und kurzem Text leiten l.

'j ? '
Uf®.

Streichholzschachteln, Holz, Kork, Federn , ^ ' °^ z^!cheN,
allerlei Spielzeug herzustellen , so entstehen
eine Wassermühle , Luftschiffe, ja selbst eine

fijcn<tt
ausrüstung . Die schon im Vorjahr «mpT .
„ Volks - und heimatkundliche Bau vi • z
find um zwei neue Nummern vermehrt - . e x
„ Deutsche B u r g

" und Heft 4 „ S "
g-"

Rundling " . Jedes Heft enthält 10 Mode
und kostet M 1 .20. Mit jenem lassen sich *

%aütri >
Wasserburgen auf verschiedenen Geundn »
mit diesem ein Bauerndörfchen mit Kirche, + '

jcr für
usw . Leichte Ausschneidearbeiten für Glänze
kleinere Kinder mit sehr reizvollen kindliche ^ « be-
bieten 10 Mäppchen (ä — .10) „ Schrei jähren
bilder "

. All diese Beschästigungsm -tttl . Er-
den Kindern einen guten Zeitvertreib , ? *cren
findungsgeift und leiten sie zu selbstaiwg den
tigung an . Es sind bestgeeignete Gesch haben
Weihnachtstisch , die in allen Buchhandlungen »

sind.



Erstes Blatt .
Sh«!x

e die Verwundetensuche . Der gefchästs-
'itsh« v

^ °rs' tzende des Deutschen Vereins für Sani -
ttr i , J ° ar telegraphisch in das östliche Hauptquar -
wJt ? Vortrag beim Generalfe ldmarschall v . Hinden -

sohlen worden . Das Ergebnis dieses Vortrages
Ciu 6 der Generalseldmarschall den Befehl gab .

Sanitätskompagnien seiner Armee Hunde
■ öl{ Verwundetensuche in möglichst großer Zahl
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Wgen . wobei er das Dringlich« dieser Maßnahme
betont hat .

•7—^ .» (uuiuhumb - Die Kriegsunterstüt -
^ ^ -Kommission der Stadt Karlsruhe veranstal -
' w Sonntag , den 13 . d . Mts . zugunsten der
. und Kinder unserer tapferen Soldaten,j
' ^ n und Kinder unserer tapferen ^ -oioaien

^ . allgemeine Weihnachtssammlung von paus
„rrd .

u^ und in den Straßen der Stadt . Dasur
>en Helferinnen gesucht . ($ . b . Änz .)

Li 5 Kurde aufgefunden : am 23 . Nov . auf dem Bahn -
* '« Sasbach (« Hein ) der Betrag von 10 *H ; am
• 3'°b. auf dem Bahnhof in Weil ° LeopowÄ >öhe ein

^ Ichandtäschchen mit - c* 1 -3 , 77 Cts . und
5. in Briefmarken : am 28 . Nov . auf dem
in Baden -Oos der Betrag von 82 am

% auf dem Bahnhos in Heidelberg Karlstor ein

Alltel mit g, <t S3 -S .
^ »»crfelcr . In der Friedhofkapelle fand ge-
^ vormittag X- 11 Uhr die Trauerfeier für den

ums Vaterland gefallenen Sohn des
^ .

«erstorbenen Geh . Ober - Postrats Geisler .
i, . 7 »Nt und Kompagnieführer Fritz Gelsler ,

Krankenhaus in Cottbus seinen Kunden
» statt . Eine zahlreiche Trauerversammlung
kftc der Feier an . Als Vertreter des Groß -

war Generalmajor Frhr . Seutter von
L ? erschienen . Nach einleitendem Lrgelspiel
L ?» ich einmal soll scheiden" gedachte « tadt -

? " Napp in herzlichen Worten des Verewig -

, i, . Nach nochmaligem Orgelspiel des Chorals
UUS meine Zuversicht " wurde Ler Sarg unter
© tritt von Spielleuten und eines Zuges
^

'
turmmänner zum Familiengrab getragen

C Unter Gebet und Segen nnd den üblichen
" "salven beigesetzt ,

l̂ cheumusikalische Andacht in der Christus -
Am Freitag , den 11 . Dezember , abends 8

hj
' wird die geschätzte Konzertsängerin Fräulein

^ Zeth Gntzmann mit dem Organisten Theo -
h v ' tnei eine musikalische Andacht veranstal -
!« ' "dtadtpfarrer Rohde wird die beiden Schrift -
jMe « sprechen . Das Programm enthält Kom -
». "»neu für Orgel . Soli und Frauenterzette von
Ii Len besten Meistern . Der Eintritt ist frei ,
fei Kollekte am Ausgange ist für das Rote Kreuz
!w ie durch die Kriegsnot heimgesuchten Ost -
^ ?en bestimmt . Programme sind an den Kirch -

^ Ngen erhältlich ,
q, Terhalle Karlsruhe . Der Herrenabend am Sams -
i? g»lt dem 72jährigen Bestehen . Einleitend sprach

Präsident Rechtsanwalt £)>ig rückblickend auf die
>^ «ng«nheit der Liederhalle seit der Gründung im

1842 . Auch aus den Reihen der Liederhalle ist
1 . beträchtliche Anzahl zu den Fahnen geeilt : es stehen

' den Aktiven 61 Kämpfer im Feld« . Manchen von
? schmückt schon das Eiserne Kreuz . Seider haben
$ schon etliche treue Sänger den Heldentod fürs

V ^land erlitten . Den musikalischen Teil des Pro -
>Kns bildeten der Chor mit einigen unter der Wh -
l yVs Chormeisters Baumann schwungvoll

Alfred Schäfer von Winterbach . Elek -
' ! . .»teur in Stuttgart - Cannstatt . mit Friederike

» -OUUIIIUIIU | U/UIUI1̂ UUU gesunge».'
^ »terländischen Wedern , das vorzügliche Kammer -
Quartett der Herren Zimmer . Rath , Börfig und

und die Herren Meißner (Tenor ) und Maier
I). Herrn Kerber gebührt Dank für seine sein -

& Begleitung . Für 2Sjährige Treue erhielten vie
Sänqcrnadel : Buchhändler Grass . Rechnungs -

Füller und Oberbauzeichner Loewer : den goldenen
^ ing für 15 Jahre Cisenbahnfekretär Spannagel .

^ enlosen Probebesuch das Sängerglas die Herren
» Net , Lechner. Kind und Bautsch . Namens der

dankte Herr Müller . — Der stimmungsvoll
« Me , cindrucksreiche Abend erneuerte wieder so

Gefühl der Zusammengehörigkeit in unserer
^

'
hall« , die in unruhiger und ruhiger , >n ernster

Zeit stets ihrem Wahlspruch treu bleibt :
vd. unser Hort !

^
Stmdesbach -Auszüge .

^ ^ usgebotc . 7. Dez . : Johann Lohbauer
f Stendorf ( Bauern ) , Musiker hier , mit Maria

von Pirmasens : Adam Justi von
ff ' » , Schlosser hier , mit Elise Kuhn von

fiu c 1 von Böckingen .
» Dez . : Marie Luise , Vater Albert

Leihhaustaxator .
VMllc . .°i. Dez . : Wilhelm Hunzinger ,
y ^ ttnetster , Witiver . alt 73 Jahre : Wilhel -
t ŝ . ch aas . alt 1 Jahr 6 Monate 18 Tage . Va -

Ä

' ' ■*- >1^" ^ . ^ ^ f- ,-v . ' c >*■
ii^ ftav S chaa f . Taglöhner : Jakob Friedrich

Schlosser , Ehemann , alt 41 Jahre . —
! >,? " Martha , alt 2 Jahre 17 Tage . Vater Aug .

«l» Schlosser ? Friedrich , alt ö Tage . Vater
V . ^ oth . Hausdiener : Severin schnurr ,

" ctär . Ehemann , alt 56 Jahre : Auguste
alt 03 Jahre , ledig . Kleidermacherin :

^ F ä ß l e r . alt 7N Jahre . Ehefrau des
%

'
r
fcr § Karl Fäßler : Joh . Hermann Bar rv ,

. L.Mer a . D . , Ehemann , alt 66 Jahre . —
V "

. Augustin N av ra t i l. Weißgerber . Ehe-
^ 44 Jahre .
^ l!»«^ " ugszcit und Trauerhauo erwachsener

Dienstag , den 8. Dezember .
h «r e ö e r Auguste , Kleidermacherin , Sosien -

'Hfrh " i— 3 Uhr : Fäßler Therese , Mechani -
>̂ ' rau . Rudolfstraße 31 . — 4 Uhr : B a r r o
^ ^ Hauptlchrer a . D . , Rüppurrerstraße 48.

Der Krieg.
Der geWge Tagesbericht.

^Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
\ ^ Hauptquartier , 7. Dez ., vorm . (Amtlich .)
! ttofit, -/ ichen Kriegsschauplatz und dem östlich

»Nchen Seen gelegenen liegen keine beson -
» zurichten vor .

! T,5 ^dpolen haben wir in langem Ringen
?Iiib ./ durch das Zurückwerfen der nördlich .
, südwestlich dieser Stadt liegenden star -

Kräfte einen durchgreifenden
< >ik^./ttungen . Lodz ist in unserem Besitz .
Jitiu ?n ' ffe der Schlacht lassen sich bei der Aus -
Wi <rn

8 Kampffeldes noch nicht übersehen . Die
ßerluftc sind zweifellos sehr groß .

der Russen , aus Sü dp ölen ihren^ Armeen im Norden zur Hilfe zu kout-

men , ivurden durch das Eingreifen österreichisch-
ungarischer und deutscher Kräfte in der Gegend
südwestlich Piotrkow (Petrikau ) vereitelt .

Oberste Heeresleitung .
Hindenburg .

lBerettS durch Extrablatt mitgeteilt .)
Zabrze , 7. Dez . (Nicht amtlich .) Dem Gemeinde -

vorstand ist aus dem Hauptquartier -Ost folgendes ,
vom 4 . Dezember datiertes Telegramm zugegangen :
Dem Gemeindevorstand teile ich ergebenst mit , daß
Seine Exzellenz Generalseldmarschall v . Hindenburg
gestattet , daß bei Namensänderungen in ihrer Ge -
meinde sein Name gewählt werde . Seine Exzellenz
bemerkt jedoch, hierdurch nicht der Königlichen
Regierung als der zuständigen Behörde vorgreifen
zu wollen .

I A . : C a e m e r e r , Hauptmann und Adjutant .

Französische Lügen .
( Vou unserem Korrespondenten .)

Brüssel , 5. Dez . Die hier eintreffenden fran -
zösischen Zeitungen „Bcatin ", „Journal "

, „Figaro ",
„Tcmps " usw . setzen die bewußte Täuschung des
Publikums über die Kriegslage sort . Die deut -
schen und österreichischen Siege in Polen und Ser -
bien iverden vollständig totgeschwiegen , wogegen
mit Riesenlettern die Erstürmung von
Prz emysl und des brennenden Krakau
durch die Russen verkündet wird : nur wenige Blät -
ter , wi ! die „Humanit6 "

, widersetzen sich diesem
Schwindel .

Bon einer dauernden Rückkehr der sranzö -
fischen Regierung nach Paris , ist verläßlichen Nach -
richten zufolge , keine Rede . Wahrscheinlich ist nur ,
daß Präsident Poinear6 und seine Minister sich vor
Weihnachten aus ein paar Tage nach Paris zur
Kammersitzung begeben werden .

Die bevorstehende französische Sammersitzung .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paria , 7. Dez . Ministerpräsident V i v i a n i
erklärte einem Mitarbeiter des „Petit Parisien ",
die Regierung werde der Kammer die Annahme
eines Vorschlages betreffend Verschiebung
der Senatswahlen , die provisorischen Vud -
getzwvlstel , sowie die Ratifikation der während
der fessionslosen Zeit von der Regierung erlasse -
nen Dekrete verlangen . Minister R t b o t erklärte ,
die Finanzlage sei denkbar g ü n st i g.

Aus England.
Die englische Kriegsanleihe .

(Von unserem Korrespondenten .)
Lfp Brüssel , 5. Dez . Die hierher gelangenden

Nummern der „Dailn News "
, des „Manchester

Guardian " und des „Labour Leader "
, letzteres Or -

gan der Arbeiterpartei , kritisieren scharf die englische
Kriegsanleihe und bezeichnen sie als Bluff , weil
das Geld nicht von den Sparern , sondern von der
Noteupresse der Bank von England geliefert wird .
Sie schließen daraus , daß die Statistik der „Times "
über den Bargeldvorrat Großbritanniens Humbug
ist, und daß der Krieg nicht so lange dauern
werde , wie die Negicrungspressc den Deutschen an -
drohe .

Die englische Flotte .
( Eigener Drahtbericht .)

w . London , 7. Dez . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) In der Flottenliste für Dezember be-
finden sich unter den neuen Schiffen die leichten
Kreuzer „Cambrian " und „Wallaro "

, der
Panzerkreuzer „Jmperieuse " und verschiedene
Torpedoboote . Das Flaggschisf einer Flottille hat
den Namen „Gotha " . Der Panzer für das neue
Panzerschiff „R o y a l O a k" ist fertig . Dieses soll
bald in Dienst gestellt werden .

Englische Verluste im Kanal .
b . Antwerpen , 7 . Dez . Es kann nicht mehr be -

zweifelt werden , daß die deutschen Geschütze
der englischen Kriegsflotte im Kanal
schwere Verlust « zugefügt haben . Dieses be-
weisen die sortgesetzt angeschwemmten Leichen eng.
lischer Seesoldaten an der belgisch - holländischen Mste .
Bisher sind in Belgien über 100 dieser Leichen ge¬
borgen worden .

Schliehung der Themsehäfen .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Kiel , 7 . Dez . Die widersprechenden Angaben
über eine Schließung offener Häfen in
der The m s e m ü n d u >, g werden jetzt amtlich
von neutraler Seite klargestellt . Danach wurde
Oueenborough nachts für den Schiffsverkehr
volllommen gesperrt : am Tage tritt die Sperrung
ein , solang .' militärische Zwecke es gebieten . Es
steht damit fest, daß die Schließung Queenboroughs
sich nicht aus einige Stunden nach der Explosion des
Schiffes „Bulwark " beschränkte . Welche Bestim -
mnngen für die übrigen Häsen au der Themse -
Mündung gelte » , ist bisher nicht bekannt geworden .
Der nächtige Schiffsverkehr dürfte überall unter -
sagt sein .

Ungeheure Schwierigkeiten bei der englischen
Rekrutenausbildung .

Kopenhagen , 7 . Dez. Der militärisch« Mitarbeiter der
„ Berlingske Tidende " schreibt: K i t ch e n e r hat u n g e -
g e u r e S ch w i e r ! g k e i t « n mit der A u s b i l -
d u n g eines n e u e n H e e r « s für die Verbündeten .
Während Deutschland sein« Jungmannschasten zueinem bestimmten Zeitpunkt mit allen Hilfsmitteln wie
Kasernen und alten Mannschaften zu systematischem
Unterricht einberuft , ist der Militärdienst in Englandein E r w e r b s z w e i g mit hohen Löhnen und be -
deutenden Pensionen für die Hinterbliebenen der Ge-
fallenen und Verwundeten . Die Kasernen sind nur
für eine geringe Anzahl berechnet. Neue Rekruten
treffen täglich ein und erschweren somit den Unterricht .
Offiziere und Unteroffiziere fehlen . Es
ist schwierig, den Soldaten militärische Disziplin bei -
zubringen , da diese darin keine Vorschulung haben .

Frankreich und England bedauern den schweize¬
rischen Neutralitätsbruch .

Bern , 7. Nov . Auf die Vorstellungen hin , die
der Bundesrat bei der b r i t i s ch e n und der
französischen Regierung wegen des
U e b e r s l i e g e n s des s ch w e i z e r i s ch e n G e -
bietes durch die englischen Flugzeuge
erhob , hat der französische Botschafter eine Er -
k l ä r u n g des französischen Ni i n i st e -
riumsdesAenßern abgegeben , dahingehend ,daß es den Vorfall , sofern er erwiesen sei, be -
dauere . Im übrigen leae die kran »ö« !-be Re¬

gierung mehr als je Gewicht auf die schweizerische
Neutralität .

Die britische Regierung hat heute dem
Bun desrat durch ihren Gesandten eine Note über -
reichen lassen , in der sie ausführt , daß die Flieger ,
die an dem Angriff auf die Zeppelinwerst teil -
nahmen , die bestimmte Weisung hatten , schwetze-
risches Gebiet nicht zu überfliegen . Wenn sie es
dennoch getan hätten , so sei das auf Unachtsamkeit
und auf die Schwierigkeit zurückzuführen , in gro -
ßer Höhe die wirkliche Lage eines Flngfahrzeuges
festzustellen . Die Regierung spricht dem Bundes -
rat deshalb ihr aufrichtiges Bedauern
aus . Die britische Regierung wünsche im Anschluß
daran festzustellen , daß aus den von ihr vorläufig
erteilten Instruktionen und dem dem Bundesrat
ivegen der Nichtbeobachtnng ausgesprochenen Be -
dauern keine allgemeinen Schlüsse ans
die britische Anerkennung eines nicht u n b e -
st ritten geltenden völkerrechtlichen
Grundsatzes betreffend die Gebietshoheit
über dem Lufträume gezogen werden kön -
nen .

Der schweizerische B n n d e s r a t hat den beiden
Regierungen für ihre Erklärungen gedankt und
die Gelegenheit benutzt , der britischen Regie -
rung neuerdings mitzuteilen , daß keine völ -
kerrechtliche Beschränkung der Ge -
bietshvheit über dem Lufträume be -
st e h e , er die letztere in vollem Umfange geltend
machen müsse und schon bei Gelegenheit der Mo -
bilisierung eine entsprechende Weisung zum
Schutz derselben erlassen habe .

Die Rüswngen Hollands .
(Eigener Bericht .)

c£p Amsterdam , 4 . Dez . Die holländische Re -
gierung beschloß die Einberufung aller Reservisten
bis zum Alter von vierzig Jahren , um die nieder -
ländische Armee auf 300 000 Mann zu bringen .

Die Mnengefahr .
Stockholm , 7. Dez . Die schwedischen Dampfer

„Luna " aus Stockholm und „Everilda " aus
Helsingborg sind bei Maentylnoto in
Finnland auf eine Mine gestoßen und g e s n n -
k e n . Von der „Luna " wurde die ganze Besatzung
gerettet , von der „Everilda " nur ein Mann .

Amsterdam , 7. Dez . Die Blätter melden aus
V l i s s i n g e n :

Gestern explodierte eine angeschwemmte Mine
am Badestrande . Eine große Menge von Fenster -
scheiben sind zersprungen . Zwei andere Minen ,
die angeschwemmt ivurden , iverden militärisch be-
wacht . ■

Der serbische Zusammenbruch .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 7 . Dez . Vom südlichen Kriegs -
s ch a u p l a tz ivird amtlich vom 7. Dezember gc-
meldet :

Die mit der Einnahme von Belgrad be-
dingten Operationen bedingen eine U m g r n p -
p i e r n n g unserer Streitkräfte , deren
Einzelheiten sich naturgemäß der allgemeinen
Verlautbarung entziehen .

Frankfurt (Main ) , 7 . Dez. Di« „ Frankfurter Ztg .
"

meldet aus N i s ch : Das neue Kabinett ist ein Koali -
Äonskabinett . P a s i t s ch wird wie bisher den Vorsitz
und das Portefeuille des Ministeriums des Aeußeren
übernehmen . B o j o w i t s ch ist Kriegsminister .

f . Rom , 7 . Dez. ( Eig . Drahtbericht .) Die amtlichen
Kreise in Italien bestätigen , daß wirklich die Ver -
bin düngen Serbiens mit Saloniki völ -
lig unterbrochen sind . Serbien ist daher isoliert
und befindet sich in einer äußerst schwierigen Lage .
Zu dieser Bestätigung fügen italienische Blätter die Be -
hauptung hinzu , die bulgarisch- türkischen Banden , die
die Zerstörung der Brücke über den Wardar vollzogen
haben , besäßen Waffen und Munition aus den bul-
garischen Regierungsarsenalen und ständen unter deni
Kommando eines bulgarischen Offiziers .

Der russische Bericht .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Petersburg . 7 . Dez. Amtlich wird unterm ß . ds .
gemeldet : Die heftigen Gefechte auf der Front bei
Lo witsch , insbesondere in dem Räume von Lodz
und aus den Straßen westlich von P e t r i k a u dauern
fort . Am 4 . sind unsere gepanzerten Krastwagen auf
der Landstraße von P a b i a n i tz k a nach Last unter
dem Schutze der Dunkelheit auf eine starke feindliche
Kolonne gestoßen , die sie durch Maschinengewehre und
Geschützfeuer versprengten , wobei der Feind schwere
Verluste erlitt . Aus dem übrigen Teil der Front sind
keine wesentlichen Aenderungen zu verzeichnen . Sit
gepanzerte Kraftwagengeschichte ist sicherlich eine aus-
gebauschte, auf den Gang der Schlacht völlig unwirk -
same Episode . Von der Einnahme von Lodz durch
die Deutschen schweigt der Bericht — selbstverständlich!
Red .

Pogrome in Polen und Südruhland .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Bern , 7. Dez . Nachrichten aus K i s ch i n e w zu -
folge ist es nach dem strategischen Rückzug der öfter -
reichisch- ungarischen Armee aus Polen und Südrvß -
laud neuerdings zu schweren Pogromen gekommen ,
besonders in Podolks , Radom , Orodisk und
Chol m.

Oesterreich und Italien .
w . Budai 'est, 7. Dez . Das „Neue Pester Jour -

nal " kommentiert die Rede Salandras und
sagt : Es ist begreiflich , daß Italien auf seine Jnter -
essen in der Adria und im Mittelmeer wachsam
achtet . Die italienischen Interessen an der Adria
sowohl wie im Mittelländischen Meere werden
einzig von den D r e i v e r b a n d s m ä ch t e n be-
droht . Nur Rußland allein könnte , wenn es
Herr der D a r d a n e l l e n würde und den Balkan
in seine Gewalt bekäme , die Adria zu einem Sla -
ivenmeer machen . Nur England und Frankreich
könnten Italien die ihm zukommende Vorherr -
schast im Mittelmeer gefährden . Wir find über -
zeugt , daß die Zentralmächte kräftig genug sind ,
um mit Hilfe der Türkei zu verhindern , daß die
Dreiverbandsmächte die Adria und das Mittel -
meer in die Gewalt bekommen . Jedenfalls ist es
Pflicht der Selbsterhaltnng für Italien , falls feine
vitalsten Interessen auch nur im entferntesten gc-
fä̂hrdet sind , nicht etwa den Zentralmächte «
zu helfen , sondern im eigenen Interesse gc-
gen jene Mächte anzukämpfen , die sich zum Herrn
der die Küsten Italiens berührenden Meere auf -
werfen wollen .

Kabinettskrise in Portugal .
lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Lissabon , 7 . Dez . Das ganze portugie -
lischt Lo binett i >t luiiiifueirctttt .

Afghanistan .
Konstautinopel , 6. Dez . Zuverlässig erfährt der

Korrespondent der Frkf . Ztg ., daß der E m i r v o n
Afghanistan mit großem Gefolge Kabul ver -
lassen und sich nach dem Süden seines Reiches
begeben hat .

Die Engländer In Ruhleben .
( Eigener Drahtbericht .)

Lager RuHleben , 7. Dez . lieber die Behandlung
der Engländer im Lager Ruhleben herrschen
vielfach falsche Anschauungen . Namentlich ist die
Ansicht verbreitet , daß die Behandlung zu gut sei.
Der Lagerkommandant wird vom Publikum häufig
aufgefordert , den internierten Engländern eine
möglichst schlechte Behandlung zuteil werden zu
lassen . Demgegenüber muß bemerkt werden , daß
die Behandlung , wenn auch human , so doch im üb -
rigen durchaus streng ist. Den Internierten wird
jede Gelegenheit , ihre Neigung zur verfeinerten
Lebensweise zu befriedigen , unterbunden . Sie er -
halten alles , was sie zu ihrem Lebensunterhalt be-
nötigen , aber nicht mehr . Jeder Luxus bleibt dem
Engländerlager Ruhleben sern . Damit wird dem
durchaus berechtigten Empsinden weiter Volkskreise
Rechnung getragen angesichts der menschenunwür -
digeu Behandlung , die unsere Landsleute in den
englischen Konzentrationslagern zumteil zu er -
dulden haben .

Amsterdam , 7. Dez . Ein hiesiges Blatt meldet
aus Groningen : Am Samstag sind 18 inter -
n i e r t e Engländer , die zur Ambulanz und
zum Musikkorps gehörten , wieder nach England
zurückgekehrt .

Die soeben erschienene neueste Nummer der Zlan -
mingschen Kriegskarten ist eine von Professor Dr . Kett -
ler herausgegebene „Spezialkarte für den
Kriegsschauplatz in Polen "

. Die Karte ist
in dem selten großen Maßstabe von 1 : 600 000 ge-
zeichnet und hat eine Blattgröße von 109 zu 78 Zenti -
m«t« r . Sie reicht im Norden bis Kowno , im Süden
bis Krakau , im Westen bis Pos«n , im Osten bis Bjelo -
stok , ermöglicht also eine genaue Verfolgung der gerade
hier so hartnäckigen und räumlich so ausgedehnten
Kämpfe . (Preis 1 M .)

kleine Snegszeilung.
fr . Wegen Verdachts der Zvionaae ausgewiesen ^

Als lästiger Ausländer sind , wie uns unser Mihi -
chner Mitarbeiter berichtet , drei Münchener Per -
sönlichteiten aus Bayern ausgewiesen worden ,
darunter der ehemalige serbische General -
konsul Heinrich Davitschow und seine Ehefrau
Adele geb . Goold , eine bekannte Schriftstellerin ,
in deren gewandten Plaudereien im Wiener Stil
lediglich die Sprache deutsch war . Gegen Davit -
schou>, der sich unherechtigterweise den Titel eines
serbischen Handelsagenten zugelegt und auch als
Konsul a . D . mit seinen « Titel Mißbrauch getrieben
hatte , lag der dringende Verdacht der Spionage vor ,
ivenn auch ein schlüssiger Beweis hierfür nicht er -
bracht werden konnte . Die Ausweisung erfolgte
trotz des Eintretens zahlreicher Angehöriger der
Münchener Gesellschaft für das Ehepaar .

Letzte Nachricht» .
b . Berlin , 7. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Nach

einer dem Zentralbüro der Nationalliberalen Par -
tei zugegangenen Zuschrift hat Reichstagsabge -
ordneter Baffermann den Vorsitz im Anfsichts -
rat der in ein deutsches Unternehmen umgewandel -
teu Snnlicht - Gesellschaft abgelehnt .

Innsbruck , 7. Dez . Bei Vierschach im Puster -
tal is: ein Güterzug mit großer Geschwindigkeit
mit einem sahrenden Lokomotivzng znsam -
mengestoßen . Siebzehn Wagen wurden voll -
ständig zertrümmert . Ein Schaffner wurde ge-
tötet . Drei Mann vom Zugspersonal sind schwer
verletzt . Der Zugsverkehr ist unter -
brachen .

tileralur .
Vollständige Kriegsjahrbücher zu SO ■$> und 1

' «
bieten die Trowihschen Kalender . Die Geschichte des
Krieges und feiner Entstehung , weltgeschichtliche An -
sprachen und Worte , Kriegshumor , Gedenktafel und
sorgsam gewählte Gedichte g« ben dem „Kriegsjahrgang "
sein Gepräge . Sehr wertvoll und nützlich sind daneben
die sorgfältig ausgearbeiteten Auskünste und Adressen
über jegliche Art des behördlichen und privaten Hilfs -
dienstes im Kriege , über Personalauskünfte und Ver -
kehr mit den Angehörigen im feindlichen Ausland , über
Sonderbestimmungen des Rechts während des Krieges ,
über Liebesgaben usw . Daß die Jllustrierung gut ge¬
wählt ist , braucht bei Trowitzschs Kalendern nicht b«-
sonders hervorgehoben zu werden . Di« Preise der ein-
zelnen Kalender sind : Trowitzschs Reichskalender 1 JC,
Trowitzschs Verbesserter Kalender SO 4 , kart . 60
der Christbaumkalender in großem Format SO

Trowitzschs Damenkalender für 1915 steht unter dem
Kriegszeichen . Alles , was er bietet , ist erfüllt von dem
Geist dieser Zeit , der auch die Frauenwelt ergriffen hat .
So bringt der Kalender diesmal u . a . stimmungsvolle
Kriegsgedichte , Gedenktafel , Winke für Liebesgaben ,
Porträts unseres Kaisers und der Sieger von Longwy ,
Metz und Neufchateau . Der kleine freundliche Jahres -
begleiter , dessen geschmackvolle Ausstattung wir hervor -
heben , ist erschienen im Verlage Trowitzsch & Sohn ,
Berlin SM ., 48. Der Preis ist I .SO M.

Neu ! Göol
Auf vielfacheAnregung aus dem Felde liefern
wir zum Versand als Liebesgabe % Flasche
Odol in einer hübschen Metall-Feld -Dose,
die fix und fertig als Feldpostbrief ulO Pfg.
Porto) verpackt, in allen Apotheken, Drogen -
geschäften , Parfümerien usw . zum Original-
Preis von 85 Pfennigs ) zu haben ist.

* ) Die Metall -Feld - Dose wird während deS Feld -
zuges kostenfrei geliefert Der leichtere » Mitführung
wegen haben ivir die halbe Flasche Odol für diesenSmaif rtflmrtüU . .
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Sozialpolitische Rundschau .
Soldaten - Beurlaubungen für die Industrie .
Zln Stelle einer allgemeinen Arbeitslosigkeit , wie sie

in den ersten Kriegstagen von manchen befürchtet
worocn ist , hat sich in großen Industriezweigen genau
das Gegenteil herausgebildet : nach gelernten
Arbeitern ist vielfach « ine Nachfrage , die das
Angebot übersteigt . Die Folge sind zahlreiche Be -
urlaubungs - und Befreiungsgefuche für gelernte Ar¬
beiter wie auch für Meister , Werkführer usw . Die
Heeresleitung trägt diesem Bedürfnis der Industrie
weitgehend Rechnung . Ueber die Grundsätze , nach
denen dabei verfahren wird , hat die „ Allg . Ztg .

" in
Chemnitz sich bei den maßgebend militärischen Stellen
in Dresden erkundigte sie berichtet darüber folgendes :

Dem Umstand« , daß sich durch die Einziehungen zum
Heeresdienst ein gewisser Mangel an gelernten Arbei -
lern oder Spezialarbeitern fühlbar macht, suchen die
Militärbehörden nach Kräften Rechnung zu tragen .
So werden schon jetzt Leute in dringenden Fällen be -
urlaubt . Tritt zum Beispiel der Fall ein, daß durch
die Einberufung eines Mannes zum Heeresdienst eine
ganze Abteilung in einer Maschinenfabrik , die Heeres -
auftrüge hat , lahmgelegt wird , so dürfte eine Reklama -
tion wohl erfolgreich sein . Eine Beurlaubung kann
allerdings nur dann eintreten , wenn sich der betref-
sende Mann noch im In lande befindet. Ist er
bereits in Feindesland , so dürfte sein« Rückkehr ausge -
schloffen erscheinen. Es kann auch nur eine Beur -
laubung auf Zeit eintreten , beispielsweise auf etwa
ŝ ' chs Wochen . Sollten sich in dieser Zeit die Verhält -
nisse in der Fabrik noch nicht geändert haben , so kommt
im Notfalle eine weitere Beurlaubung für eine kurze
Frist in Fragen keinesfalls aber kann der Arbeiter ganz
von feiner Heerespflicht entbunden werden . Denn
als oberster Grundsatz hat immer zu gelten , daß jeder-
mann seine Wehrpflicht erfüllt . Angesichts dieser Um-
stände wird die Industrie darauf bedacht sein müssen, sich
den Zeitverhältnissen anzupassen . Für Leute , deren Ein -
berusung noch bevorsteht , müssen beizeiten geeignete
Ersatzleute herangebildet werden . In Frage kommen
dafür zunächst junge Leute bis zu 17 Iahren , die der
Heerespflicht noch nicht unterliegen : ferner die als zum
Heeresdienst untauglich ausgemusterten Männer und
schließlich der ungediente Landsturm zweiten Aufgebots ,
Männer im Alter von 39 bis 4S Jahren . Wenn auch
kein Zweifel darüber besteht, daß sich aus den hier
ausgezählten Jnduftriereserven kein vollgültiger Ersatz
für die in langjähriger Erfahrung geschickt gewordenen
Spezialarbeiter oder für gelernte Arbeiter schaffen läßt ,
so dürfte doch bei rechtzeitiger Einstellung und An -
lernung einem direkten Mangel , wie er sich hier und
da fühlbar zu machen scheint , vorgebeugt werden .

Spott.
Gefallene Sportsleute . Der Erste Fußball -

E I u b Pforzheim hat zwei seiner hervorragendsten
Mitglieder verloren . Die beiden Brüder August und
Wilhelm Steudle , die jahrelang in der ersten
Mannschaft init ausgezeichneten , Erfolg spielten, fielen
auf dem Felde der Ehre . August Steudle zeichnete sich
außerdem als Kurzstreckenläufer aus .

Serichlssaal.
Warnung vor Verbreitung unverbürgter

Gerüchte.
Allenstein , 7 . Dez. Durch Erkenntnis des Kriegs -

zuftandsgerichts Allenstein vom 31 . Oktober ist ein
Schullehrer aus der Gegend von Allenstein wegen
Vergehens gegen 8 9 des Belagerungsgesetzes vom
-1. Juni 1851 (Verbreitung eines falschen Gerüchtes
über Zahl und Marschrichtung des Feindes ) mit einer
(Gefängnisstrafe von acht Tagen bestraft worden .
Der stellvertretend « kommandierend« General des 20.
Armeekorps , Graf v .

°
Schlieffen , bringt dieses Urteil

zur öffentlichen Kenntnis und warnt ausdrücklich vor
Verbreitung unverbürgter Gerüchte , die zur Beunruhi -
gimg der Bevölkerung Veranlassung geben können,und sagt : „ Ich werde unnachsichtlich jeden, der sich in
sc unverantwortlicher Weise an seinen Mitbürgern
vergeht, zur gerichtlichen Aburteilung bringen .

"

Verlustliste Ar. 86.
Infanterie -Regiment Nr . 169 .

III . Bataillon , Villingen .
Cambrin am 1Z. und 31 . u . Auchy vom 1? . bis 30. 10 .

und am 1 . 11 . 14 .
Stab : Maj . v . ^ Lilienhosf - Zwowitzki , leicht verw . :— Lt . und Adj . ck Linsmayer , gefallen .
9 . Kompagnie : Offz.- Dienftt . Heinrich 5 Delphendahl ,

H.' gen, leicht verwundet : — Res. Franz H-Kraus ,
Ileberauchen , Gesr . d . R . Josef * Hdd , Dürrheim ,
Kriegsfreiw . Wilh . -«- Kupferroth , Düsseldorf, gefallen :
— Sergt . Karl 5Lorch , Mannheim , Utffz. Wilhelm
^ Kehberger , Ziegelhausen . Gefr . d . R . Otto ^ Herr -
mann , Dillweißenstein , Gefr . Johann 5 Forster , Bruck,
Gesr . Gust . ^ Schlegel , Dillweißenstein , leicht verw . :
lltffz . d . R . Friedr . -5 Bahnet , Neunuifra , schwer verw . :— Res . Wilh . ^-Rosense .der , Lai .gen-Schiltach , Kriegs -
sreiw . 5 Schuler v . Ers . -Batl . Nr . 40 , leicht verwundet :— Wehnn . H- Nowack, schwer verwundet : — Kriegs -
sreiw . Aug . 5Werlenstein . Hugsweier , » Bächle ,
Dienstgrad nicht angegeben , leicht verwundet : — Utffz.
d . R . Gg . H- Geutner , Handschuhsheim , schwer verw :
— Utffz. d . R . Heinrich ckPistohl , Watzdorf , Res.
Heinrich ><- Grieshaber , Langen - Schiltach , Res . Friedrich
chTeuchert, Körne , leicht verwundet : — Gesr . d . R .
Gustav , chWiedmann , Hüsfenhardt , schwer verwundet :— Musk . Heinrich 5Weber , Utphe , Kriegsfreiwilliger
Heim . * R « te , Frankfurt a . O ., gefallen : — Ref . Alois
♦ Mangold , Weiler , Utffz. d . R . Friedrich 5Lawo ,
Külsheim , Kriegsfreiw . Akrner ♦Kleine , Hamersleben ,
leicht ommmbet ; — Utffz. d . R . Theod . ♦Grieshaber ,St . Georgen ( Billingen ) , Utffz. Christ . ♦Herrinann ,
Weiler , Kriegsfreiw . Max ♦Werth , Jessen , Musl .
Jak . ♦Ihrig , Strümpfelbruun , Musk . Emil ♦Schmidt ,
Rußheim , Ref . Christ . ♦Schmid , Hetdenfingen , Ref .
Friedr . ♦Bär , Gemminge » , Res . Aug . ♦Spieß , Saar -
gemünd , Musk . Karl ♦Ollesch , Finsterdammerau ,Musk . Peter ♦Weimer , Sachsenhausen , Musk . Joh .
♦ Bregger , Bernau , Musk . Gottfr . ♦Schießsel , Ebnet ,
gestillen; — Musk . Anton ♦Eißner , Malsch, Musk .
Andr . ♦Weisser III , Tennenbronn , ♦Appel , Dienstgrad
nicht angegeben , Kriegssreiw . Emil ♦Kull , Gernsbach ,
Kriegsfreiw . Karl ♦Grüns . Benin , Res . Emil ♦Furt -
mängler , Furtwangen , leicht verwundet : — Krieg « -
sreiw . Tust . ♦Stumpf , München , gefallen : — Kriegs ,
jleilli Kurt ♦Schillina . ftiirftenbera a . O .. Kri -as -

freiw . Werner ♦Traffeln , Spremberg , leicht verw . : —
Res . Jos . ♦Fehrenbach , Rohrbach , Musk . Otto ♦Hin -
denburg , Britz , schwer verwundet : — Musk . August
♦Jehle II, Jndlekofen , Kriegsfreiw . Heinrich ♦Haber ,
Königsberg , leicht verwundet : — Musk . Friedrich
♦ Schräder , Rehburg , gefallen : — Res . Aug . ♦Miier ,
Dauchingen , leicht verwundet : — Ref . Karl ♦Meyer ,
Heimersheim, schwer verwundet : — Musk . Karl ♦Lud¬
wig , Nüstenbach , leicht verwundet : — Res. Martin
♦ Hagen , Dürrheim , Musk . Joh . ♦Kalb II , Horneberg ,
schwer verwundet : — Wehrm . Stich . ♦Wilke , Aschers-
leben, Musk . Karl ♦Gunnann , Raich , Wehrm . Wilh .
♦ Kaminsky , Aussig , Kriegsfreiw . Wilh . ♦Erb , .Hags -
feld , leicht verwundet : — Ref . Julius ♦Ruckftuhl , Mül -
Hausen i . E ., schw . verwundet ; — ♦Biskowski , Dienst¬
grad nicht angegeben , leicht verwundet : — Ref . Wil¬
helm ♦ Schwendemann , Prechtol , gefallen ; — Kriegs¬
freiw . Johann ♦Döbler , Nieder -Wiesen , Ers .-Res . Emil
Hein . ♦Kustel , Gernsbach , schwer verwundet : — Mus¬
ketier Gerhard ♦Lang , Noigtsdors , Kriegssreiw . Gott -
lob ♦Glaser , Mitteltal , leicht verwundet ; — Gefr . d . R .
Werner ♦Bischoss , Charlottenhof , gefallen ; — Kriegs¬
freiw . Heinrich ♦Eichtersheimer , Mannheim , leicht ver-
mundet ; — Gefr . Aug . ♦Heller , Odenheim , Musk .
Anton ♦Jmhof , Königshofen , Musk . August ♦Schla -
geter , Basel , vermißt .

10 . Kompagnie : Bzseldw . Adam ♦Haust , Rothen¬
berg , leicht verwundet ; — Gesr . Franz ♦Häfner , Hain¬
stadt , gefallen : — Gesr . Ernst ♦Hansen , Magdeburg ,
Utffz. d . R . Otto ♦Möllinger , Ballrechten , Gefr . Wil -
heim ♦Dürrhammer , Villingen , leicht verwundet : —
Musk . Josef ♦Löfsler , Gissigheim, Musk . Anton ♦Bätz ,
Forchheim , gefallen ; — Kriegsfreiw . Gerhard ♦Lup -
low , Preiiizlau , Kriegssreiw . Otto ♦Böhme , Frank -
snrt a . O ., Kriegssreiw . Fritz ♦Breschke , Falkenberg ,Musk . Simon ♦Breithaupt , Tennenbronn , Musk .
Alsred ♦Grell , Riedisheim , Musk . Gotthold ♦Ast ,
Meßstetten , leicht verwundet .

11 . Kompagnie : Wehrm . ♦Told , Wehrm . ♦Spahn ,
Wehrm . ♦StZmann , Wehrm . ♦Jokesch , Wehrm .
♦ Wissemann , Wehrm . ♦Schmitz , Res . ♦Homberger ,
leicht verwundet : — Utffz. d . R . ♦Laib , schwer ver-
wundet : — Kriegssreiw . Hermann ♦Brandt , Ehem -
Nitz , Musk . ♦Bertsch , Kriegssreiw . ♦Gruno , Kriegs -
sreiw . Otto ♦Fetfch , Giebichenstein , Musk . Jakob
♦ Sauer , Mannheim , Tamb . Otto ♦Berger , Wilhelms -
bürg , Utffz. Bolislaus ♦Lonski , Ofsowo, Utffz. d . R .
Otto ♦Bauer , Altenheim , leicht verwundet ; — Utffz.
Gustav Adolf ♦Fiebig , Sonnenburg , Kriegsfreiw . Ar -
thur ♦Seltmann , Berlin , Kriegsfreiw . Gerhard ♦Gün -
ter , Königsberg i . Pr ., Kriegsfreiw . Wilhelm ♦Sta -
schik , Jegodnen , Ers .-Res . Emil Wilhelm Heinrich
♦ Franz , Breslau , Kriegsfreiw . Otto ♦Röseler , Nien -
bürg a . W ., Gefr . d . L . ♦Dufchke , gefallen : — Horn .
Gefr . Eduard ♦Schüll , Ottendorf , leicht verwundet ? —
Wehrm . 5 Werne t , Res . Joseph ♦Ioos , Schönach ,Musk . Friedrich ♦Mahlein , Rothenburg , Res . Ludwig
♦ Kieninger . Sr . Georgen ( Villingen ), ges ., Res . Friedr .
♦ Fink , Ulm a . d . Donau , Ulssz . ♦Büumle , Utfsz. Otto
♦ Manske , Bärwalde , Res . ♦Bauder , leicht verwundet :
Res . Franz ♦Morath , Sippenhofen , schwer r>erwundet :
Res . ♦Sippmann , leicht verwundet : —Res . Christonius
♦ Duffner , Schönach , Wehrm . ♦Falke , Ers .-Res . Fritz
♦Liebe , Raduhn , Freiw . Gustav ♦Schwandt , Dreh-
uow , Freiw . Gerhard ♦Günther , Königsberg , Freiw .
Otto ♦Nickel , Abelschnitz , Ers .-Res . Bernhard ♦Gremm -
ler , Hannover . Gefr . d . R . ♦Schmid , Wehrm . Johann
♦ Kaminsky , Groß -Maransen , vermißt .

12. Kompagnie : Bzfeldw . Gottlieb ♦Fleig , Münzes -
heim, leicht verwundet : —Vzfeldw . Alfons ♦Zertz ,
Löwenberg i . Schles., schwer verwundet : — Wehrm .
Bernhard ♦Plersch , Gefr . Hermann ♦Brettel , Waib -
ftadt , jiriegsfreiw . Fritz ♦Franke , Zielenzig , gefallen ;
— Musk . Hermann ♦Blatz , Ballenberg , Utffz. d . R .
Hermann ♦Zinn , Pankow , schwer verwundet ; Gefr .
d . R . Georg ♦Müller , Dresden , Kriegsfreiw . Karl
♦ Puhle , Liebenow , Kriegsfreiw . Burghard ♦Meyer ,
Mannheim , Wehrm . ♦Hasenzahl , leicht verwundet : —
Utfsz . d . R . ♦Steinte , schwer verwundet : — Kriegs¬
freiw . Paul ♦Eckert , Sarau N .-L ., durch Unfall
Gefr . d . R . Heinrich ♦Gehrig , Heddesheim , Gefr . d . R .
Adam ♦Ehrhardt , Altneudorf , Res . Hermann ♦Bur -
ger , Gütenbach , Res . Eugen ♦Burgbacher , Neukirch,
Musk . Georg ♦Felln « , Nürnberg , leicht verwundet ;
— Wehrm . Max ♦Dröse , Kriegsfreiw . Hans ♦Hoff -
mann . Letschin, Kriegsfreiw . Emil ♦Lehmann , Berlin ,
schwer verwundet : — Utssz . d . R . Otto ♦Busam ,
Lauterbach , gefallen ; — Kriegssreiw . Hermann
♦ Strauch , Gottschimm , Kriegsfreiw . Anselm ♦Heinzle ,
Rulfingen , leicht verwundet ; — Sergt . Friedrich ♦Beck ,
Karlsruhe , Gesr . d . R . Jmanuel ♦Link , Kieselbronn ,
Gesr . d . R . Wilhelm ♦Furtwängler , Furtwangen , Res.
Johann ♦Häßler , Klengen , Kriegssreiw . Hermann
♦ Augustin , Eisleben , Kriegssreiw . Johannes ♦Hüb -
ner , Landsberg a . W ., Kriegsfreiw . Gustav ♦Hesse,
Steglitz , Musk . Adam ♦Kolb , Plankstadt , Musk . Hein¬
rich ♦ Fletterer , Hofsenheim , Musk . Heinrich ♦Gehr ,
Seckenheim, Utfsz . d . R . Wilhelm ♦Wolf , Oestringen ,
Gesr . Karl ♦Weiß . Schwetzingen , Gefr . d . R . Karl
♦ Trenkle , Reukirch, gefallen : — Kriegssreiw . Berthold
♦ Gedicke , Cottbus , schwer verwundet : — Musk . Hubert
♦ Lichtenberger , Ettlingen , leicht verwundet : — Musk .
Mathias ♦Schwertzig , Mülhausen i . (£ ., schwer ver¬
wundet ; — Musk . Ludwig ♦Nörpel , Wiesentheid ,
Musk . Peter ♦Bergold , Schönau , leicht verwundet : —
Ref . Augustin ♦Nock , Schonach , Res . Philipp ♦Lip -
poner , Schönau , schwer verwundet ; — Kriegsfreiw .
Paul ♦Renner , Berlin , Ref . Wilhelm ♦Hildebrand .
St . Georgen ( Villingen ) , leicht verwundet ; — Res.
Jakob ♦ Bnrdenftein , Schönau , Kriegsfreiw . Paul
♦ Woite , Magdeburg , schwer verwundet ; — Res . Josef
♦ Doli), Schonach, leicht verwundet ; — Kriegsfreiw .
Wilhelm ♦Scheffler , Lauf , schwer verwundet : — Mus¬
ketier Georg ♦Veit , Salem , leicht verwundet : — Res.
Joseph ♦Häßler , schwer verwundet : — Ref . Albrecht
♦ Faller , Nußbach , Res . Friedrich ♦Wolber , Hom¬
berg , Kriegssreiw . Willy ♦Mehüng , Schwiebus , leicht
verwundet ; — Kriegsfreiw . Friedrich ♦Lutz , Crampa ? ,
Ref . Albert ♦Koch , Schopfheim , schwer verwundet : —
Res . Adam ♦Maas , Heddesheim , leicht verwundet .

( Fortsetzung solgt .)

r.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Wilder Handel .
Die Industrie hat aus sich heraus schon bei

Kriegsbeginn auf eine gleichmäßigere Ver¬
teilung der Lieferungen hinzuwirken ge¬
sucht . doch scheint auch jetzt hier noch vieles im

Argen zu liegen . Dieses Uebel aber , heißt es in
einem Artikel der „Frkf . Ztg .

"
, wird verschärft

durch einen schmarotzenden wilden Han¬
del , der sich zwischen die vergebenden Stellen
und den Lieferanten drängt und oft einen riesigen
Spekulationsgewinn für sich einheimst . Es ist das¬
selbe Uebel , das sich auch auf wichtigen Gebieten
des Lebensmittels - und Rohstoff -Marktes einge¬
nistet hat und hier die schweren , gänzlich unbe¬
rechtigten Preissteigerungen verschuldete . Fach¬
unkundige Leute , die im Frieden mit diesen Waren
niemals etwas zu tun hatten , kaufen in großen
Quantitäten Schokolade , Kartoffeln , Kerzen , Häute
und alle möglichen sonstigen Gegenstände auf , um
sie mit Gewinn loszuschlagen , wenn die durch sie
verschuldete künstliche Knappheit die Preise in die
Höhe getrieben hat . Pensionäre , Alteisenhändler
fühlen sich berufen , Erbsen im Großen auf Spe¬
kulation zu kaufen etc . Und so auch bei den Hee¬
reslieferungen . Die Bielefelder Handelskammer
sagt in einer Eingabe an den preußischen Kriegs¬
minister , daß ein Bankgeschäft , ein Speditionsge¬
schäft , eine Schuh -Zentrale und eine General - Agen¬
tur plötzlich bedeutende Lieferungen für Zwieback¬
beutel zu vergeben hatten . Und jeder Blick in den
Anzeigenteil der großen Zeitungen beweist , daß
auch dafür die Beispiele sich ins Unendliche häufen
ließen . Denn dieser wilde Handel , der so bereit¬
willig zugreift , um an dem Millionensegen teilzu¬
nehmen , kennt zu einem großen Teile nicht einmal
die Quellen , bei denen er die verkaufte Ware er¬
halten könnte . Er muß oft die Bezugsquellen erst
durch Inserate Suchen . Und aus der Praxis wird
uns erklärt , daß jedem Fabrikanten heute die An¬
fragen auf den Tisch fliegen , mit denen diese Zwi¬
schenhändler die zu anständigen Preisen verkauf¬
ten Heereslieferungen zu gedrückten Preisen wei¬
ter zu verdingen suchen . Denn das ist natürlich
die Folge der Einschaltung dieses überflüssigen
Zwischengliedes . Entweder wird der Preis für die
Heeresverwaltung verteuert , oder das Entgelt , das
dem Arbeiter für seine Arbeit und dem Unterneh¬
mer für Ueberlassung seiner Produktion und seiner
Organisation zugute kommen sollte , wird geschmä¬
lert — wenn nicht , was die Regel sein dürfte , bei¬
des geschieht . Die Reichskasse wird dadurch um
riesige Summen geschädigt . Die Industrie ist trotz
der von der Militärverwaltung gezahlten hohen
Preise oft nicht in der Lage , für die Ausführung
der vergebenen Lieferungen ihren Arbeitern einen
entsprechenden Lohn zu zahlen und für sich selbst
einen angemesenen Gewinn zu erzielen .

Am schärfsten ist der Kampf gegen den schma¬
rotzenden Spekulanten zu führen . Und das Fort¬
dauern der schweren Klagen läßt darauf schlie¬
ßen , daß hier mit noch größerer Energie vorgegan¬
gen werden müßte ; offenbar waren auch vor der
Aenderung der Praxis bereits so große , jetzt noch
unausgeführte Lieferungen an Unrechtmäßige ver¬
geben worden , daß die Besserung sich nur allmäh¬
lich geltend machen kann . Die jüngst dem Reichs¬
tag ^ orgelegte Regierungsdenkschrift über die wirt¬
schaftlichen Maßnahmen während des Krieges wies
bereits darauf hin , daß gegen offenbare Uebervor -
teilungen , wucherische Kaufverträge usw . die Be¬
stimmungen des bürgerlichen Rechtes gegen den
Wucher schon eine Handhabe böten ; es wird die
Frage geprüft , ob diese Vorschriften für die Kriegs¬
zeiten nicht zu verschärfen seien . Ein anderer
Weg wird in einer Zuschrift aus der Praxis nahe¬
gelegt , der darauf hinzielt , diesen „ Seeräubern des
rechtmäßigen Handels und der wirklichen Indu -
stHc " heute noch einen Teil ihres Raubes abzuneh¬
men . Wenn nämlich die Militärbehörden einerseits
gerade bei diesen Zwischenhändlern strengste Er¬
füllung der Verträge erzwängen und andererseits
von jetzt ab ihre Lieferungen nur an solche Firmen
vergäben , die sich verpflichten , Militärbedarf nur
direkt an die Heeresverwaltung zu liefern , so wür¬
den die Zwischenhändler die größte Schwierigkeit
empfinden , ihre Kontrakte unterzubringen und es
wäre ihnen damit bald das Handwerk gelegt , sie
würden schließlich froh sein müssen , von ihren Kon¬
trakten mit blauem Auge davonzukommen . Auch
dieser Vorschlag wäre wohl eine Probe wert .

Der Erfolg aller Besserungs - Maßnahmen aber
bleibt natürlich davon abhängig , ob es den einkau¬
fenden militärischen Stellen gelingt , sich mit mehr
kaufmännischem Geiste zu durchdringen , mit Inter¬
esse nicht nur für die Beschaffung , sonderh auch für
den Wert und Preis der Ware , mit Uebersicht über
den Umfang des Bedarfs nicht nur von Woche zu
Woche , sondern auch für einen größeren Zeitraum
etc . Es finden sich in unserem Heere , das ja An¬
gehörige aller " Berufe umfaßt , zahlreiche tüchtige
Kat ' fleute und Industrielle , Techniker und Anwälte ,
die man schon im Frieden für diese Aufgaben hätte
auswählen sollen , und die man auch jetzt noch da¬
für heranziehen könnte . Der Krieg soll kein Mittel
der Bereicherung sein . Und der bereits aufge¬
tauchte Gedanke , den Vermögenszuwachs während
des Krieges durch eine Sondersteuer scharf heran¬
zuziehen , entspricht sicher , wenn auch seine Durch¬
führung schwierig ist , dem Rechtsempfinden der
weitesten Volkskreise .

Wirtschaftsleben .
— Mülhausen (Elsaß ) , 7 . Dez . Mit einem Grund¬

kapital von 623 000 Mark ist hier eine Kriegs¬
kreditbank Mülhausen , Aktiengesellschaft ,
gegründet worden zur Linderung des durch den
gegenwärtigen Krieg herbeigeführten Notstandes .
Der Handclskammerbezirk Mülhausen , der Bezirk
Ober -Elsaß , die Stadt Mülhausen und die Handels¬
kammer Mülhausen haben zusammen 400 000 Mark
Garantiesumme gezeichnet .

— Paris , 7. Dez . , ,Matin " meldet : Die Einfuhr
an Getreide nach Frankreich betrug im
August , September und Oktober 4 677 401 Zentner ,
die Mehleinfuhr 411 894 Zentner . Die aus Ruß¬
land eingeführte Getreidemenge betrug im August
351 636 Zentner , ging aber infolge der Schlie¬
ßung der Dardanellen im September auf
185 023 Zentner und im Oktober auf 26 904 Zentner
herab .

Industrien
— Berlin , 7 . Dez . Nach dem Bericht des Ver¬

eins Deutscher Eisen - und Stahl - In¬
dustrieller ergibt sich eine fortschreitende
Besserung in der Lage der deutschen Eisen - und
Stahl - Industrie . Die Zunahme in der Flußstahl¬
erzeugung ist im Oktober noch größer als bei Roh¬
eisen . Die Gesamterzeugung an Flußstahl betrug
in den ersten 10 Monaten 1914 insgesamt 13 123 687
Tonnen . Dem August gegenüber ist die Roheisen¬
gewinnung um 143 000 Tonnen und die Flußstahl -
er7eugung um 334 CC0 Tonnen gewachsen . Die
Roheisengewinnung hat im Oktober rund 45 Pro -

Erstes Blatt -
zent und die noch wichtigere Flußstahlerzejj

^

sogar 57 Prozent der Monatsdurchschnittscrsogar
im Jahre 1913 erreicht .

= Amsterdam ,

Schiffahrt .
7 . Dez . Die Postdampfe r d«

Rotterdamschen Lloyd werden }
0"'

CIs
auf der He ."" "

nuar an auf der Ausreise und
Neapel anlaufen .

Warenmarkt.
Karlsruhe , 5 . Dezember . Viehraarkt

lieber Berieht .; Zufuhr : 2123 Stück . Oer
Stück , Bullen 42 8t . , Kühe 46 St . UI ,
10

~

Kalber
mastschafe
bezahlt für 50 JMH = -
vollfleischigre , ausgemästete höchsten
wertes , die noch nicht gezogen haben ' ur ' "

_v '-fr
03 — 96 Ji , vollfleischige , ausgemästete > '

nlllii
von 4— 7 Jahren — .— M , lunge fleisch '? ^ ß,
ausgemästete und altere ausgemästete bS
mäßig genährte junge und gut genkhrle .
86 — 88 . U , Bulien . vollfleischige ausge 1* ' gjiif]höchsten Schlachtwertes 81 — 84 Ji . vo1 . .nd Z"
jüngere 78 — 81 M , inäliig genährte I^ nge
genährte ältere 75— 77 Kühe , voi ht «'et iausgemästete Färsen höchsten Sehl »0" 0tt !
04 — 07 M , vollllelschige ausgemästej -
höchsten Schlachtwortes bis zu 7 Jahr .

niV'wenig gut entwickelte ningere Färsen n .„
mäßig genährte Kühe7 (j—-78 Ji , gering G . ur,
Kühe 70 — 74 M , Kälber , mittlere
beste Saugkälber 07 — 100 Ji , geringe ' ^
u . gute Saugkälber 02— 07 ,U . gering ®1•
kälber 88 — 0J M , VV . . . jiem astsch » 1? '^lämmer — .— M , geringere Lämmer un » . e #
— .— M , S ch wei n e , vollfleischige Sch « c ^ cl-
100— 120 Kilo ( 200 — 240 Pfund ) Lebend ^ #
73 M , vollfleischige Schweine von
Kilo ( 160— 200 Pfund ) Lebendgewicht 7 < p[J.
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( i '

, i, r ;;t^ '
- — des »"Ji . Tendenz

Woche AL
SO-

Lebendgewicht
lebhaft .

chi ach r. h o,l . in der
Nov . bis 5 . Dezember 1014 wurden l >r> !

""
„»

Schlachthof geschlachtet 2039 Stück Y "Li 1' '
zwar : 313 Großvieh (37 Ochsen , 68 R'f . i.jC 1"
Kühe , Ol Karren ) , 313 Kälber , 1386 »C!'

J?erK '
15 Hammel , 3 Ziegen . — Kitzlein . "
0 Pferde . tf0(1 <

41271 Kilo Fleisch wurden außerdem
wärts eingeführt und der Beschau
darunter 28810 Kilogramm vom Ausl »n '

Mannheimer ProUuktenitia «-'t *'
cf,

Mannheim , 7 . Vete
Die Notierungen sind in Reichsmark -

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mann "
Weizen ab bad . Stationen — .— ^norddeutscher (einschließl . bj9 •*%,

Frachten u . Spesen ) . ^
Roggen , hierlänilischei . ab Stat . 23 . 60 0

^
, . norddeutscher ( einschließl . bis ^ '

v'
Frachten u , Spesen ) . . . -— -rT "

,o - 1',Gerste über 68 kg . . .
Gerste unter 68 kg . . .
Hafer , hierländischer . . .
Mais , mit Sack . . .
Mais , ohne Sack . . .̂ .
Weizen - Auszugsmehl 0
Weizen -Brotmehl 1
Rosgenniehl 72<V0ig
Rotklee Pfälzer . . .

Italiener . .
Luzerne , Italiener . .
Esparsette

Tendenz : fest .

aeiJSJ .

26 -
bis
bi .

: ' -
- t, >

1 Bäcker - Preis i
franko Haus I ^

bis 7,„
! ; i6o .— K tjj '

; ;
' JäCSS '

vom Bettet
Wetterbericht des ieutralbureaus

logie » nd Hvdroaravliie vom 7 . De5 - »t

Ueber der Nordsee ist eine neue
schienen , die bereits am Morgen in ß <̂ <?

"
Vi".:

'-
land Regenwetter hervorgerufen hat . ~ / ^ id' • '

ramren sind dabei im Westen wieder i ""'
.

stiegen . Die Depression wird vorauss ' «'
^

ihren Vorgängerinnen folgen , so daß n1

ihre Rüciseite kommen werben ? es ist de ,,
beständigem und etwas kühleres Wetter

✓

iveisen Zieaensällen zu erwarten .
Wasserstand oe .« Rheins vorn - - —Cj

lCiiics1'
Schusterinsel 105 , gektiea . 5 , Sich !
Maxau 341 , gestieg . l>, Mannheim -^- 6 . ^

Wetterbericht der Deutsche »
von , 7 . De, . 1914 , S Mir oormiUS !^ ---^

! iöaro- I Ditnn. IsBlnDttd)»""' -- (
Stationen : gtörtf

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
Swinemünde . .
Königsberg . . .
Meinet . . . .
Hannover . . .
^'iagdeburg . . .
Berlin
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Mey
Franlsnrt (Main ) .
Karlsruhe (Baden )
München . . . .
LnUich
Brüssel . . . .
Bltiitnßcji . . .
Helder
Christiansund . .
Stage ., . . . .
Kopenhagen . . .
Stockholm . . .
Haparanda . . .
Petersburg . . .
Krakau . . . .

7.U
730

753
750

756
756
7(tC

74(j + 10

746
74«.
744

w c
S2W 6

SLW
? ch!
vW

SSW - l>e?.c

fitf
N »

iticjjW ' wölk
H ! l't^
^ - stall'
NW :i

verleiht
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